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Nach dem Zusammenbruch.
Die Einzelmenschen wohl, aber nicht die Völker sind nacg dem

,n der Praxis bewährten Sprichwort ihres Glückes Schmied.
Denn die Völker haben nicht immer die Regierungen und die Re¬
gierenden, die sie verdienen, und sie sind — wie die Geschichte
gelehrt hat — vielmehr des öfteren das Opfer einer allzu schlap¬
pen, noch häufiger aber einer allzu wilden, den biogen uber-
spannende«, die Grenzen des Möglichen übersteigenden und des¬
halb dilettantischen Staatskunst ihrer Führer gewesen.

Herr Raymond Poincarö ist gewiß ein ausgezeichneterPatriot,
ein guter Franzose, und unter entsprechenden Verhältnis,en wurde
gewiß in Deutschland Herr Mulle oder Herr v. Gräfe eine ähnliche
imperialistischevder nationalistische Politik wie er treioen. Aber
hcn Völkern, die sich nach Ruhe und Frieden sehnen und denen
nicht nur das Hemd näher als der Rock ist, sondern die auch den
ruhigen und steten Gang der Wcltwirtschaftsmaschine als wert¬
voller und lebensnotwendigerals die politische Eigensucht und
Eitelkeit einzelner Persönlichkeiten ansehen, ist mit einer Politik,
die zur Katastrophe treibt und Kulturvölker gleich Sklaven und
Heloten behandeln möchte, nicht gedient. ^

Frankreich ist sicherlich in einer üblen Lage. Es hat seit dem
Kriegsende mit ungeheuren Leistungen Deutschlands gerechnet und
ist gewiffermaßen auf Gedeih und Verderb mit den von unŝ uber-
nommenen Verpflichtungen verbunden. Aber man hat in vrank-
reich nichts getan, um uns in den Stand zu setzen, auch nur eenen
Bruchteil der kurzer Hand diktierten Verpflichtungen erfüllen zu
können. Eine bei der stärksten Militärmacht der Welt fast krank¬
haft erscheinende Furcht vor der Revanche des völlig cntwasfneten,
wehrlosen und friedlichen deutschen Volkes ist der Anlaß gewesen,
die wertvollsten wirtschaftlichen Kräfte unseres Landes durch Zer¬
schlagung und Abtrennung von zusammenhängenden Gebietsteile»
zu vernichten, und dir dauernden Zwangsdrohungen. Ultimaten,
Sanktionen«sw. haben neben der Schwere der unerfüllbaren An¬
forderungen wesentlich zu dem katastrophalen Sturz unserer
Währung und damit zur Erschütterung der Grundlagen unseres
gesamten Wirtschaftslebenskeigctragen. Sodaß nicht nur das
deutsche Volk heute sich gegenüber noch unabsehbaren Sorgen und
Entbehrungen sieht, sondern auch die deutsche Regierung unfähig
ist, ohne rasche und durchgreifende Hilfe von außen auch nur den
kleinsten Teil der Fordeiungcn zu erfüllen, die man an uns stellt.

Dies sind Binsenweisheiten, und man hätte anehmen sollen,
baß drei Jahre nach Fricdensschlutz diese wirtschaftlichen Tat¬
sachen stärker als die politische Halsstarrigkeit sein werden. Aber
Poincarö will Taten  tun . Er betrachtet cs als bescheidene
Forderungen, wenn er 60 Prozent von den Einkünften rer
chemischen Industrie, die Ausbeutung der staatlichen Gruben im
Ruhrgebiet und der Wälder im Rheinland und die Einziehung
der Steuern im Rheinland verlangt und wenn er fordert, daß
das rheinische Wirtschaftsleben durch die Einrichtung von Zoll-
schranken gegen das Reich völlig vernichtet  wird. Alle diese
Forderungen erscheinen umso ungeheuerlicher, wenn man bedenkt,
mit welcher Energie derselbe Poincarö sich für die Unantastbarkeit
des PriviMbesttzes  den Rüsten gegenüber eingesetzt hat. und
wenn man berücksichtigt, daß der Garantieausschuß  bereits
Kontroll- und Sicherheitsmaßnahmen iwer Deutschland verhängt
hat, die nicht nur von uns als eine Demütigung und als eine
Balkanisierung Deutschlands betrachtet wurden.

Daß die wirtschaftliche Unbelehrbarkeit. die der Leiter der
französischen Politik in London zeigte, einen Zusammenbruch der
Konferenz zur Folge haben mußte, konnte nicht überraschen. „Was
nun?" ist die Frage, die die ganze Welt beherrscht. Wird Poincarö
aus den vollständigen Bruch htnstcuern, der ihm die von h->n
Chauvinisten und Nationalisten geforderte„Handlungsfreiheit
gibt? Wird es gelingen, durch eine rasche Aufrollung des Pro¬
blems der interalliierten.Schuldentilgung und seine Verknüpfung
«it den Reparationen einen Ausweg aus dem Chaos zu finden?

Deutschland hat sein möglichstes getan. Seine Regierung hat
bis zum letzten Augenblick eine Bereitschaft zur Erfüllung des
Möglichen gezeigt, die nicht übertroffen werden kann. Wir können
also in Sorge, aber mit ruhigem Gewisten der weiteren Entwicke¬
lung der Dinge entgegenseben. Eine Hoffnung, wenn auch eme
gertnge, können wir auf das französische Volk  setzen, das zwar
falsch unterrichtet über die wahre Lage und Stimmung im Rhein¬
land und in Deutschland ist, das aber in seinem einsichtigen und
besonnenen Teile längst erkannt hat, daß eine Katastrophenpolitik
und eine Ueberschreitung der Grenzen des wirtschaftlich, politisch
«nd moralisch Möglichen wohl einen äußeren Augenblickserfolg
bringen kann, aber die notwendige Verständigung und Zu¬
sammenarbeit der beiden großen Kulturvölker für lange Zeit,
wenn nicht für dauernd, unmöglich machen muß.

Deutschland ist wehrlos, und -in Gewaltsteg Pomcarss
würde eine billige Tat sein. Aber über der Gewalt steht das
ewige Recht und die Vernunft. Und sie wird letzten Endes, so
lehr man sich gegen sie auflehnen mag, über das Chaos dieser
Zeit triumphieren. Dieser Glaube muß uns in aller Not und
Lorge aufrecht erhalten. Wir stnd kein Helotenvolk und werde»
"nS nie als solches ansehen lasten. bl. <jz.

Ein amtlicher englischer Bericht.
London  16 . Aua. Die englische Regierung  v » .

öfkentlicht üb» den Schluß der Londoner Konferenz eine» amt-
"chen  Bersch«, ans dem hcrvorgcht baß der Abbruch der Ko«,
serenz nach dem englische» Vorschlag folgender vier Punkte
«'folgte:

1. Die Konferenz bat sich bis Ende dieses Jahres zu vertagen.
2. In der Zwischenzeit muß die Neparationskommission und

I»et Garantitaussckiuk die Frage des Moratoriums prüfen.
„ öDievom  Lkan !irkomi.ec beschlossenen und von er b u-
s»en Regierung angenommenen Garantien stnd sofort tn ura,t

Die' englische Regierung verpflichtet sich, i« der Zwischenzeit
keine Zinsen von ihren Verbündeten zu verlangen.

« «M « . . . H”  D,, ' »>. « -» Mi , « . fr

Ebensten worden/ » m ein Mo " s'  Moratorium m v̂» !!>' n. Es wäre widerstunig. gerade letzt ein Moratorium zu ver-sagen.
Dann weist die englische Regierung in derV» össentI,chuW
Pgxwnrs h/1  Deutsch sk«8Udl «chkelt  zurück und

verweist ans die Schwierigkeiten,  die die deutsche Regie¬
rung hatte, bis sic den Reichstag dazu bringen konnte, die vom
Earantkekomitce gcsordcrten Garanrien anzuncyinen. Es sei zu
erwarten, daß die Reichsreqicrnng großen Schwierigkeiten be¬
gegnen würde, wenn noch schärfere Maßnahmen gefordert wür¬
ben Der evalischc Vorschlag sei jedoch abgclchnt worcken. wo¬
durch die Beschlußfassung ijbcr das Moratorinmsgesuch auto¬
matisch an die Reparntionskommission zuriickgcgangen sei.

Lloyd Georgd flieht aufs Land.
London,  15. Aug. Lloyd George hat sich aufs Land nach

Criccieth begeben.

Begeisterter Empfang Poineares in Paris.
Aus Paris ' wird gedrahtet, baß Poincarö bei seiner Ankunft

am Bahnhof begeistert begrüßt wurde.

Foch und Degoutte im
Ministerrat.

Paris,  18. A»g. Nach einer Havasmcldung verlautct, daß
Marschall Foch und General Degoutte »sucht wurden, sich
nach Rambouillet zu begeben, um sich zur Verfügung des heute
stattsinüenden Ministcrrates zu halte«.

« . . .
Paris,  16 . Aug. Der Sonderberichterstatter des „Matin",

der sich noch in London aufhält, spricht davon, daß man dort im
allgemeinen glaube, daß Frankreich

keine energische Aktion militärischer Art
einleiten und sich nicht von allen seinen Alliierten trennen werde,
da man fest davon überzeugt sei, daß es hierbei keinen
wahren Vorteil  finden werde.

Uebcr zwei vermittelnde Lösungen  werde ge¬
sprochen. Die erste bestehe darin, daß Frankreich  nach Paris
eine Konferenz  aller Signatare des Fricdensvertragesvon
Versailles einbcrufen werde, die interessiert an der Reparations¬
frage seien, um sich mit ihnen über die Gesamtheit des Problems
auszusprechen, bevor es breche.

Die zweite  Lösung Meide man Belgien ' zu.  Hier
handle es sich um besonders großzügige Absichten.
Man glaube, daß vielleicht bas belgische Kabinett auf die drei
kommenden Zahlungen Deutschlands, die vollkommen Belgien zu¬
kommen würden, verzichte, um sie auf später zu vertagen, sodaß
der Augenblick, in dem Frankreich von den Barzahlungenetwas
erlange, durch die Bewilligung eines dreimonatigen Morato¬
riums nicht hinausgezögertwerde. Man glaube in Paris , daß
in diesem Falle die französische Regierung für diese Zeitperiobe
auf die produktiven Pfänder,  wie es sie in London
verlangt habe, verzichten  werbe. Im allgemeinen sei man

in London weniger pessimistisch,
wenn Frankreich die Entscheidung der Reparationskommission
abwarte, denn es werde ihm schwer fallen, hiernach einen Bruch
zu rechtfertigen gegenüber allen Unterzeichnern des Friedensver¬
trages, da es sich ja um sein normales FyMonieren handle.
Wenn Frankreich hätte brechen wollen, dann hätte es öaS tun
müffen unter der Erklärung, daß die Negierung und nicht ihre
Delegierten in dieser ernsten Frage die Verantwortlichkeit über¬
nehmen müste. Dann würbe Frankreich so gehandelt haben, w i e
Millerand , als er Frankfurt besetzt habe.  Aber
nachdem die Neparationskommission entschieden habe, und wenn
eine weitgehende Parlamentsdebatteeinsetze, sei es nicht wahr¬
scheinlich,  daß man eine Aktion, die einen G ew a l t cha r a k-
t er wie eine Besetzung von Gebiet habe, zu erwarten hätte. Der
Berichterstatter spricht auch davon, daß man in einzelnen Kreisen
das englische Kabinett auffordere, die Balfournote zurück¬
zuziehen,  denn man könne von Frankreich nicht eine Herab¬
setzung seiner Rechte fordern, wenn man selbst erkläre, baß man
an den eigenen Rechten unverrückbar festhalten wolle.

Eine neue Konferenz in Brüssel?
Berlin,  16. Aug. Wie aus London gemeldet wird, sind

Lloyd George und Schanzer  im letzten Augenblick über-
etngekommen, im November in Brüssel e i n e n eu e Kon-
ferenz  abzuhalten. Eine ähnliche Meldung liegt auch ans
Ftalien vor. Der Londoner Korrespondent des „Secolo schreibt
seinem Blatte über den Standpunkt SchanzerS:  Die Zusam-
menleauna der Wiedergutmachungsfrage und die alliierten Schul¬
den sei zuletzt den Alliierten gebilligt worden. Ter Beschluß
wird auf einer neuen Konferenz  zum Austrag kommen.

Der belgische  Minister Theunis erklärte, es sei noch
nichts über den Zusammentritt einer neuen Konferenz festge¬
setzt worden. Er halte die Lage im übrigen nicht für hoff¬
nungslos.  Er habe nie geglaubt, daß diese Konferenz zusam-
menbrcchen werde. Die Entente sei von ungeheuerer Bedeutung
und unbedingt für den Weltfrieden notwendig.

Die Einberufung des franz. Parlaments.
Parts,  16 . Aug. Die Frage, ob das französische Parlament

einberufen ivird, wirb vom „Matin" dahin beantwortet: Ob¬
zwar innerhalb des Ministeriums einige Mini st er dafür
seien, seien wieder andere, und nicht die unbedeutendsten, Geg¬
ner  dieser Maßnahme und erklärten, die Negierung  sei
solidarisch mit dem Ministerpräsidenten und müste Entschlüste
fasten und die Verantwortung dafür tragen.

Auch das „Echo de Paris " alaubt nicht an die unmittelbar
bevorstehende Einberufung des Parlaments. Erst müste Deuts ch-
land sich geweigert  haben, die Entscheidung der Re-
parationsko  in Mission anzunehinen. Dann sei es Zeit,
eilig das Parlament «flnzilberusen, und man glaube, daß bas viel¬
leicht nächste Woche erfolgen werde. Die Regierung würbe als¬
dann, wenn sie durch Lie Haltung von Berlin oder durch die Hal¬
tung der Reparotionskommission gezwungen werde, ihr Aktions¬
programm iom Parlament sich billigen lasten.

Beratungen im Reichskabinett.
Berlin,  16. Aug. Wie.wir erfahren, hat sich das Reichs-

kabinett in seiner gestrigen Sitzung auch mit den innenpolitischer»
Wirkungen, verursacht durch den Beschluß der Londoner Kon¬
ferenz, besaßt. Der Entwertungsprozeßder Mark rufe eine
verzweifelte Stimmung  hervor. Poincarö hat be¬
hauptet, Deutschland ruiniere systematisch die Mark. Dabei laste
sich gerade in der letzten Woche verfolgen, wie jede Rote der
französischen Negierung, jede Rede Poincarös die Mark immer
tiefer heruntcrbrücktc. Die sich förmlich überstürzenden
Preiserhöhungen  erfüllen die Regierung mit schwerer
Sorge.  Hingeivicscn wird vor allem auf die Kreditnot
der Wirtschaft.  Die Banken seien nicht mehr in der Lagh
die Kreditbedürsigkait auch nur einigermaßen zu befriedigen.

Jur Bekämpfung der Teuerung.
Nach einer Drahtmelbung aus Berlin haben die Spitzenver¬

bände der Arbeitnehmcrorganisationc« in den letzten Tagen über
die durch den Marksturz hervorgerusene Wirtschastslage beraten.
Die Arbeitnehmervertrctcr wolle» heute mit dein Reichswirt-
schastsministcr Schmidt  die Lage erörtern «nd dann Beschlüffe
rasten, die der Rcichsregicrung vorgelegt werden sollen. Die
Spitzenverbänbe wollen der Regierung Maßnahmen zur Bekämp-
jnng der Teuerung vorschlagen, die auf eine Beschränkung
der freien Wirtschaft und teilweise Rückkehr zur
Zwangsbewirtschaftung.  vor allem aber zu einer
Drosselung der Einfuhr  führen sollen.

Die Ausgleichszahlungen.
Deutschland zahlt 80V 000 Pfund.

Berlin,  15 . Aug. Die deutschen Botschafter in London,
Paris  und Rom  und der Geschäftsträger in Brüssel  haben
den beteiligten Regierungen am 15. August folgende Note über-
akhen*

' „In gleichlautenden Noten vom 14. Juli hat die deutsche
Regierung die Regierungen Belgiens, Frankreichs, Groß¬
britanniens und Italiens unter Hinweis auf den an die Re¬
parationskommission gerichteten Antrag auf Aufschub der Re¬
parationszahlungen gebeten, eine Neuregelung für die Ber-
pflichti'.ngen Deutschlands aus dem Ausgleichsverfahrenund
aus dem Abschnitt4 von Teil 10 des Vertrags von Versailles
zu treffen. Auf diesen Antrag ist der deutschen Regierung die
von ihr erwartete gemeinschaftliche Entscheidung der betellrg-
ten Mckch« bisher nicht zu ge gangen.  Die deutle !>:e-
aierung befindet sich hinsichtlich der Deckung des Devisen-
bedarfes für ihre dringendsten Lebensbedürfnisse,Insbesondere
für die von ihr eingegänyenenprivatrcchtlichen Verpflichtungen
aus Getreidekäufen, in einer sehr schwierigen Lage,
die der Neparationskommission und dem Garantiekomitee,
näher bekannt ist. Seit dem 14. Juli , dem Tage ihres Gesuches
um eine anderweitiae Regelung öer Ausgleichszahlungen, ist
die Mark von 1/100"auf 1/200 des Friedenswertes weiter ge¬
funken. Es ist der deutschen Regierung daher beim besten Wil¬
len nicht möglich, die auf Grund des Abkommens vom 10. Juni
1921 am 15. August fällige Rate von 2 Millionen Pfund den
beteiligten Regierungen zur Verfügung zu stellen. In ihrer
Note vom 5. August hat die deutsche Regierung ber französischen
'Regierung erklärt, sie werde auch für den ,>all des Ausbleibens
einer gemeinschaftlichen Entscheidung der beteiligten Regierun¬
gen bestrebt sein, ihre Vertragsoerpflichtungen im Nahmen
ihrer Leistungsfähigkeit zu erfüllen. In , Ueberemstimmung
hiermit, und um eine Verständigung über die Frage der Aus-
gleichszablungen zu erleichtern, auf die sie den grössten Wert
legt, wird die deutsche Regierung unter Zuruckstellung der sich
aus der Devisenlaqc ergebenden schweren Bedenken den von
ibr in ihrer Note vom 14. Juli unter günstigeren Verhältnissen
angebotenen Pauschalbetrag von 500 000 Pfund den be¬
teiligten Regierungen zur Verfügung stellen.
Anmerkung des Wolffschen telegraphischen Büros : Die Zah¬

lung des in der Note angegebenen Betrages ist heute erfolgt.

Nachrufe der englischem'Presse.
London,  16 . Aug. Die „Times" schreiben: Die Kon¬

ferenz war ein Fehlschlag, der auf die zurücksallen wird, die an
ihr teilgenomen haben. Nichts kann die nackte Tatsache verhüllen,
daß die für die Wohlfahrt der verbündeten Völker verantwort¬
lichen Politiker volle drei Jahre nach dem Friedens¬
schluß  in London zusammcngetreten sind und sich des auf sie ge¬
setzten Vertrauens unwürdig  erwiesen haben. So brach denn
diese Konferenz zusammen, nachdem sie weniger als nichts
geleistet  bat.

Das Regierungsblatt „Daily Chronicle" betont, baß, wen-,
der französische Faktor nickt in der Konferenz vorhanden gewesen
wäre, die Verbündeten sich innerhalb einer Viertes
S t u n de über alle Fragen hätten einigem  können. D et
einzige Stein des Anstoßes  sei Poincarö gewesen, uns
das Blatt zweifelt, ob er in seiner schlechten Rolle ausgehalte«
lwitte, wenn sein Hände nicht durch seine eigene Ber»
qangenheist  und durch die Legenden gebunden wären, die dfe
Pariser Presse in der öffentlichen Meinung Frankreichs mit 53-
zug auf Poincarö geprägt hat.

Die Ansicht Amerikas.
Berlin,  16 . Aug. Wie aus Rew-Bork gedrahtet wird,

wird in amerikanischen Finanz- «nd politischen Kressen der Av-
bruch der Londoner Konferenz sehr bedauert. Man muffe de«
Markknrs beben. Deutschland müste eine große, äußere Aiilrih,
»halten . Diele könne es aber nicht, aus Grund des heutig«,
Standes der Reparationssorderungc». ausnehmcn. Das wiss
Poincarö ebenso gut wie Lloyd George.  Beben
lende Finanz- und Wirtschaftssachverständigeseien bek Ansicht.
baß mittels eines Moratoriums  für die Barzahlung
b i s E n d e d i e scs I a hr es «nt» Abgabe van 26 Pkozcn» ber
Ausfuhr, wie sie Lloyd George  varschlug, diese Anleihe
wahrscheinlich zustande kommen  könne._ _

Dollarkurs heute 1v Ähr: 995.—.
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hier mit einem Unternehmen zu tun hat , das seinen Reingewinn
den Zwecken der Geheimorganisation zuführt.Die kommende Kohlenknappheit.

Schon wenn man die Kohlengeminnungsziffer des Jahres
"1921 zugrunde legt, fehlen für den mnerdeutschen Verbrauch zur¬
zeit nicht weniger als 33 Prozent : da aber in den letzten Monaten
die Förderung immer mehr zurückgegangen ist, kann für abseh¬
bare Zeit dc'r Fehlbetrag sogar auf die Hälfte veranschlagt werden.

Die Kohlennot trifft uns teilweise unverschuldet infolge der
Zwangslieferungen an die Entente. Teilweise liegt die Ursache
in dem dauernden Rückgang der Förderung . Man braucht sich
nur klar zu machen, daß über 500 000 Mitte 1922 im Ruhrberg¬
bau tätige Bergarbeiter ein Viertel bis ein Fünftel weniger
leisteten als ungefähr 380 000 Mann im Jahre 1913. Wenn man
den Förberanteil der einzelnen Arbeiter im Jahre 1913 gleich 100
setzt, sc ergibt sich, daß dieser, in groben Zahlen ausgedrückt, tm
Laufe der Zeit gesunken ist beim Häuer auf 79 Prozent , beim
Untertagearbeiter auf 70 Prozent und bei der Gesamtbelegschaft
auf 67 Prozent . Auf das Förderergcbnis des Monats Juli haben
besonders ungünstig gewirkt die wiederholten Demo » -
strationen  aus Anlaß der Ermordung Rathenaus , die ins¬
gesamt eine Fchlziffer von 378 000 Tonnen ergaben, zu deren
Ausgleich nicht weniger als 37 500 Wagen Kohlen im Werte von
700 bis 800 Millionen Mark aus England eingeführt werden
mußten.

Anderseits darf nicht übersehen werden, daß auch die schlechte
Ernährungslage wesentlich zum Rückgang der Förderung bei¬
getragen hat.

Die Folgen  dieser Kohlenkatastrophe zeigen sich in außen-
und innenwirtschaftlicher Beziehung. Außenwirtschaftlich ist es
unmöglich, die Kohlenausfuhr der Vorkriegszeit , aus die ein
großer Teil unseres Wohlstandes zurückzuführen war , auch nur
im entferntesten aufrecht zu erhalten . Während sic in der Vor¬
kriegszeit zwischen 40 und 50 Millionen Tonnen jährlich pendelte,
beläuft sie sich fetzt nur — wenn man die Zwangslieferungcn an
die Entente und an Deutschösterreich, Polen nsw. abzieht — auf
2V> Millionen Tonnen jährlich, die nicht einmal als Gegenwert
für dringendst benötigte Rohstoffe ausreichen. Auch die Ausfuhr
an anderen Erzeugnissen geht zwangsläufig immer mehr zurück,
da infolge der Kohlennot die Wirtschaft nur zu 60 bis 65 Prozent
ausgenutzt werden kann. Mengenmäßig betrug deshalb die Aus¬
fuhr in den lebten zwölf Monaten nur 30 Prozent der Vorkriegs¬
ausfuhr , während ihr Geldwert nur auf 3i/o Goldmilliarden
gegenüber 10 Goldmilliarden in der Vorkriegszeit zu ver¬
anschlagen ist.

Binnenwirtschaftlich betrachtet, wird von der mangelhaften
Kohlenförderung jede Fabrik und jeder Haushalt betroffen. Be¬
schränken wir uns auf zwei besonders wichtige Beispiele : Eisen¬
bahn und Landwirtschaft. Die Eisenbahn ist nicht in der Lage,
auch nur die nötigsten Mengen an Dienstkohlen sich hinzulcgen,
da der in den letzten Monaten zu verzeichnende tägliche Fürder-
ausfall von 50 000 Tonnen den Tagesbedarf der ganzen Reichs-
eisenbahn überschreitet. Die jetzt vorhandenen Diensikohlcnbestände
konnten nur beschafft werden, weil die Eisenbahnverwaltung um¬
fangreiche Aufläufe an englischer Kohle vorgenommen hatte —
Mitte Juli bestanden zwei Drittel des Dienstkohlenvorrates aus
ausländischen Kohlen —, die infolge der Markentwertung jetzt
natiirlich aufhören miiflen. Die Eflenbahnkatastrophe infolge der
Kohlennot wird in dem Augenblick sich besonders bemerkbar
machen, in welchem die Ernte abgefahren werden muß, was selbst¬
verständlich einen stärkeren Kohlenverbrauch bedingt. Das Kar¬
toffelelend des Vorjahres , aus dem wir bis jetzt nicht heraus-
gekommen sind, ist in der Hauptsache nur deshalb entstanden, weil
die Eisenbahnverwaltung im Vorjahre wegen des Kohlenmangels
nickst in der Lage war , die angebotencn Kartoffelmengen ab-
zufahrcn. Aehnliches scheint sich in diesem Jahre wiederholen zu
wollen. Diesmal würden aber die Folgen angesichts der schon
ins Unendliche gestiegenen Teuerung noch viel verheerender als
im Vorjahre sein. _ _

Verhaftung eines Abgeordneten wegen
Landesverrats.

Nach einem Drahtbericht aus Stuttgart wurde der unab¬
hängige  sozialistische Landtagsabgeordnete Emil Schüler,
Redakteur des „Sozialist ", auf Anordnung der Staatsanwaltschaft
wegen Landesverrats und Verrats militärischer
Geheimnisse  verhaftet . Der Landesverrat wird in einem
kürzlich im „Sozialist " erschienenen Artikel „Waffenfunüe und
Arbeiterschaft" erblickt.

Die Geldquelle der Organisation C.
Berlin,  16 . Aug. Die inneren Zusammenhänge der Ge-

Heim-Organisationen , besonders die Geldquellen der Organisa¬
tion C, sind seit langem Gegenstand politischer Ermittelungen
der Abt. 1a. des Berliner Polizeipräsidiums . In dem Rahmen
dieser Nachforschungengehört eine Haussuchung,  die die Ber¬
liner Polizei in dem Bankgeschäft von Müller  u . Co .,
Berlin , Paffauerstraße , vornahm . Die Bank unterhält , wie mit¬
geteilt wird , Beziehungen mit deutsch - ungarischen Bank¬
betrieben,  und es liegt die Vermutung nahe, daß man cs

Vor einer Einstellung der gesamten
Rheinschiffahrt.

Rotterdam,  15 . Aug. Der „Nienwe Rotterdamsche
Courant berichtet mit Bezug auf den Stand des Ausstandes in
der Rheinschleposchifsahrt, daß die holländische Arbeiserver-
einigung den deutschen Arbeiterbund veranlaßt hat , ein Ulti¬
matum an die Arbeitgeber der Rhcinschiffährt zu stellen in der
Form , die deutschen Arbeitgeber möchten bei den holländischen
Reedereibesitzern der Rhcinschiffährt darauf yinwirken, daß diese
die Lohnforderungen des ausstäudischen Personals bewilligen.
Für den Fall , daß dieser Antrag keine Unterstützung oder An-
rahme finden sollte, ist beabsichtigt, am Mittwoch früh die gesamte
Rheinschiffahrt einznstellen.

Polnische Wirtschaft in O.-S.
Wie aus Breslau ' gemeldet wird , mußten die Grubendirektoren

infolge des Versagens des polnischen Eiserrbahwserkehrs inOber-
schlesien zwei Feierschichten  wöchentlich einlegen. Von
Deutschland sollen deshalb vom 1. September ab Züge mit deut¬
schen Maschinen bis Kattowitz durchgeführt werden und deutsche
Eisenbahner in Kattowitz stationiert werden.

Berlin,  16 . Aug. Aus Königshütte wird gerneldet: Die
Hoffnung der Deutschen, sich in Oberschlesien bei den kommenden
Sejmwahlen eine ihrer Stärke entsprechende Vertretung zu
schaffen, ist nicht groß. Die Polen haben durch die Wahlbestim-
mungen dafür gesorgt, daß die Deutschen mit allen Vorbereitungen
ins Hintertreffen kamen. Große Teile der deutschen Bevölkerung
werden das Wahlrecht gar nicht besitzen. Große Schwierigkeiten
bestehen auch für die Auswahl der Kandidaten, die der polnischen
Sprache mächtig sein mllsien. Die Erinnerung an den letzten Ter¬
ror ist noch so frisch, daß in den Landgemeinden und den kleinen
Orten eine deutsche Wahlagitation kaum durchführbar sein dürfte.

Ein französisch-englischer Zwischenfall?
Berlin,  16 . Aug. Das „Berliner Tageblatt " berichtet aus

Konstantinopel : Die Franzosen versuchten, 15000 Mann marok¬
kanischer Soldaten zu landen, als ein Befehl des englischen Kom¬
mandanten sie daran hinderte. Er begründete den Widerstand
damit , die Griechen hätten dersprochen, die neutrale Zone zu
achten, und neue französische Truppen seien deshalb unnötig.

Die Nachricht klingt in dieser Farm nicht sehr wahrscheinlich.

Mitteilungen aus aller Welt.
Entgleisung des Schnelluzgcs Berlin —Köln.

Berlin,  16 . Aug. In nächster Nähe des Spandaucr Haupt-
bahnhoses, zwischen diesem und Spandau -West, entgleiste gestern
um 11.35 Uhr der Schnellzug Berlin -Köln. Die Maschine ritz sich
vom Zuge los und blieb im Gleise stehen. Der Packwagen und
sechs Personenwagen stürzten um. Auch der Speisewagen ent¬
gleiste. Verluste an Menschenleben sind nicht zu beklagen. Im
Zuge befand sich auch der preußische Minister Sen er in g, der
unverletzt blieb. Der Materialschaden läßt sich noch nicht über¬
sehen. Es wird angenommen, daß bei der Neuverlegung von
Eisenbahnschienen die Laschen nicht fest genug angezogen wurden.

Geheimnisvoller Zweikampf.
In einem Walde bei Radosc (Polen ) fand zwischen dem

Vizepräsidenten Stefan Gärtner  vom poln. Ministerium für
Gesundheitswesen und einem gewiffen Pr zy ln Ski ein Zwei¬
kampf  statt , bei dem beide gleichzeitig schossen. Ueber den
Vorfall werden folgende Einzelheiten gemeldet. Am letzten
Samstag uiittag wurde der aui Wege liegende Przyluski von
einem Kuhbirten bemerkt. Blutüberströmt und mit einem ausge¬
laufenen Auge wurde der Verwundete nach einem Landhause ge¬
bracht, wo ein Feldscher ihm einen Verband anlegte. Przyluski,
bei dem ein Schuß in das Kinn, die Spaltung der Zuge, sowie
das Auslaufen des linken Auges festgestellt wurde , machte ver¬
zweifelte Zeichen, daß sich im Walde noch jemand befinde. Die
Polizei begab sich dorthin , wo sie den toten Gärtner fand. Die
Kugel war Gärtner in den rechten Lungenflügel gedrungen. Die
Besichtigung des Platzes ergab, daß die beiden je zwei Kugeln in
einem Abstande von kaum zehn Schritt gewechselt hatten . Bei
dem Toten wurde ein an feine in Skicrniewice wohnende Frau
adressierter Brief gefunden. Der bei Przyluski gefundene Brief
hatte folgenden Wortlaut : „Für meinen Tod ist niemand ver¬
antwortlich zu machen. Es ist gekommen, wie es kommen mußte.
Um mein Leben tut es mir nicht leid, wohl aber dauern mich die.
die um mich trauern werden. Diese bitte icb um Verzeihung,
denn mein Leben war eine einzige Kette von Leiden".

Esel in abstracto.
Irgendwo hat Grillparzer einmal die tiefgründige Bemerkung

gemacht, daß die vielfach verbreitete Meinung , daß chrei Esel zu¬
sammen einen gescheiten Menschen ansmachen, grundfalsch wäre.
Mehrere Esel in concreto ergeben nach der Ansicht des größten
österreichischen Dichtvs vielmehr den Esel in abstracto, und das
ist ein ganz furchtbares Tier . Ich weiß nicht, an wen Grillparzer
im Innersten seines Herzens dachte, a ' s er seine epochemachende
Entdeckung auszeichnete, aber Politiker hat es meines Wiffens
zu feiner Zeit auch gegeben. Und besonders unter diesen teils
sehr nützlichen, teils höchst überflüssige» Bewohnern der alten
Mutter Erde kann man die Richtigkeit dieser Regel mit Leichtig¬
keit erproben. In dieser edlen Zunit nehmen die deutschen Poli¬
tiker, auf die dieses Wort zutrifft , einen besonders breiten Raum
ein, und wenn Grillparzer noch lebte, dann würde er gewiß siine
helle Freude über dieses so ausgedehnte und stattliche Versuchsfeld
empfinden.

Da gibt es Politiker , die noch immer nicht wißen , daß wir
den größten Krieg der Weltgeschichteverloren haben, und die
daher unentwegt eine PvUtik zu treibe« wünsche», als stände
hinter jedem deutschen Wort noch die schimmernde Wehr zu Lande
und zu Wasser von einst. Sie reden bei jeder Gelegenheit davon,
baß mau mit 'der Faust auf den Tisch schlagen müßte, ohne daß
sie für ihre werte Person den Anfang damit zu machen gedenken.
Wenn sie dies nämlich einmal versuchten, bann würden sie bald
herausfinben , daß der einzige Erfolg einer solchen Prozedur der
zu sein pflegt, daß die Hand mehr oder weniger schmerzt. Denn
Hem Tische geschieht bei dem Aufschlagen für gewöhnlich nur wenig,
höchstens geht noch das eine oder andere Glas entzwei. Aber
das soll doch nur in den seltenste« Fällen der eigentliche Zweck
der Uebung sein.

Eine zweite Gruppe von Politikern , in denen zweifellos ein
hoher idealer Schwung lebt, vertritt die Ansicht, daß jede Politik
durchaus den Regeln strengster Moral entsprechen müßte. Ihnen
Ist ein Wort ein Wort, und sie stehen zu ihm, gleichgültig, wem
es auch immer gegeben fein möge. Ihnen ist die Zustimmung zur
Erfiilluug der Forderungen unserer Gegner aus dem Grunde ein
Greuel , weil sie eine solche Zusage, von deren Unerfiillbarkcit
mau überzeugt sein müsie, für unmoralisch und unehrenhaft hal¬
ten. Haben diese persönlich so ehrenhaften Politiker sich wohl
einmal die Frage vorgelegt, ob die Gegenseite uns gegenüber wohl
plch^ nio-ralifch denkt?

Andere Politiker wiederum sind von der fixen Idee beseelt,
man müsie jedem,  aber auch jedem  Druck der Straße nach¬
geben. Was auch passiert, die Straße gibt für sie immer den
Ausschlag, sie ist die Magnetnadel in ihrem politischen Kon,paß.
Daß „Straße " letzten Endes nichts anderes ist als die Zusammen-
fafsung der allerniedrigsten Instinkte und daß jedes Entgegen¬
kommen gegenüber diesen Instinkten völlig zwecklos ist, geht in
ihr politisches Fasiungsvcrmögcn nicht hinein . Nicht die Straße
darf regieren und nicht der Instinkt der Straße den Aus-
schlag geben, sie muß vielmehr im Zaum gehalten werden. In
der Revublik, in der Maffeninstinkte in viel höherem Maße sich
auswirken , ist dies notwendiger denn je. Wer anders chanüelt und,
um ja nur nicht ganz unten oder ganz links anzueckeu, immer
von neuem nachgibt, auch dem Drängen von Elementen, die ihrer¬
seits den Staat offen regieren , gleicht dem Manne , der aus Angst
vor dem Tode Hand an sich legt, indem er S e l b st m v r d begeht.

Nur drei Typen sind hier angeführt , die zusammen trotz ihrer
unleugbaren Fähigkeiten nicht einen  gescheiten Menschen oder
Politiker ergeben, sondern nur einen Esel in abstracto, da icder
von ihnen im Grunde nichts weiter ist als — politisch betrachtet
— ein Esel in concreto.

, Briefmarkensammler -Ecke.
c „Hungermarken" der Ukraine werden jetzt von verschiedenen
, Seite » angebotcn, und zwar zu verhältnismäßig niedrigen Preisen,
i, Angeblich sollen sie von der Sowjetrcgierung herausgegeben wor¬

den sein. Nach einer Jnforination der Danziger „Briefmarkcn-
E Rundschau" dürfte es sich jedoch um eine nicht amtliche (in

Italien gedruckte?) Spekulationsausgabc  handeln . Im
, großen Rechteckformatgedruckt, gezähnt, sieht man aus den Mar-
£ ken verschiedenefuturistische Darstellungen allerlei Danteschcr Gc-
u stalten. Die Wertbezeichnung lautet aus PYb , '(Rubel) , und zwar
j sind erschienen die Werte 250 Rubel karmin , 500 Rubel blau , 750
r Rubel orange, 1000 Rubel bnnkelgrau , 2500 Rubel violett , 5000
„ Rubel olivbraun und 10 000 Rubel dunkelgrün.

Rene britische Kokonialmarkeu. Gelegentlich der Unterstellung
- unter die Verwaltung von St . Helena ist auch die in der Nachbar-
l schaft gelegene, 88 Geviertkilometer große britische Insel Ascension
1 in die Reihe der Briefmarken ausgehenden Länder getreten. Man

hat zu diesem Zwecke die alten , nicht mehr im Verkehr besind-
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Tragischer Tod. Der volnischc Oberleutnant Zenker wurde

in Kotowiecko, Kr. Pleschen, von ausständigen Land,
arbeitern  umringt und derart bedrängt , daß er ferner Ab.
teilung den Befehl zum Feuern gab. 3 Tote und eine Anzahl
Verwundete blieben auf dem Platze. Z-, der durchaus v»rfchri?tZ,
mäßig gehandelt hatte , erschoß sich selbst, offenbar unter de»,
Eindruck der traurigen Folgen seines notwendig gewesene,
Vorgehens.

Streik . Aus Königsberg wird gemeldet, daß die dortige,
Hafenarbeiter die Arbeit eingestellt haben, ohne die Verhandlun-
gen über ihre Lohnsordcrnngcn abzuioartrn.

Selbstmord des Enkels des Herzogs von Braunschweig Auz
Chateauroux wird gemeldet, daß der Baron de Clvry Selbstmord
verübt habe, um dem Elend zu entgehen. Er war der Sohn des
Grafe » von Civry, des natürlichen Sohnes des Herzogs von
Braunschwerg, der in Genf ein Vermögen von 80 Millionen
hinterlasien hat, das angeblich von den Braunjchweigern bean¬
sprucht wird . . . „

Flecktyphus in Norwegen. Laut „Aftenposten ist in Kristia¬
nia ein Fall von Flecktyphus vorgekommen, der " MS, verlies
Es wurden alle erforderlichen Vorsichtsmaßregeln getrofferu

Vom Markcnklebcr zum Multimillionär . Einer der reichste,
und mächtigsten Industriekapitäne des heutigen Amerika, Same«!
Jnsnll , besticht gegenwärtig in London oie Statten ferner Knabe»,
zeit wo er vor 45 Jahren seine Laufbahn begann. Er war
damals Briefmarkenklcber in einem Bureau der City : heute 'ft
er ein Dollarmultimillionär . Sein Aufstieg von der bescheidenen
Stelle eines Bureanjungen begann tm Jahre 1881, « » er nach
Amerika ging. Er wurde bald der erste Privatsekrctar von
Thomas Edison und zeigte seine außerordentlichen Fähigkeiten
tm Organisieren großer Unternehmungen , so daß er innerhalb
von 10 Jahren der geschäftlicheLeiter^ der Edisonschen Fabriken
wurde. Jetzt ist er nicht nur das Houpt dies.r bedeutenden
Unternehmungen , sondern auch der großen Werke die die Stadi
Chicago mit Gas und Elektrizität versorgen und den verkehr
durchführen. * . „ ,

Der Diebstahl in der Berliner Staatsbibliothek ^ Zu dem Ver¬
schwinden wertvoller graphischer Werke aus der LtaatvbibUothcl
in Berlin wird berichtet, daß als Verkäufer der vor ernrgen .̂agen
bei einem Berliner Antiquar Vorgefundenen zahlreichen graphi-rr -' blncm h(,v Staatsbibliothek stammen

Auf Grund seines Gestandnisics wurde ern Aufstellbeamter de
Lesesaales der Staatsbibliothek unter dem Verdacht der Mittatcr-
wlft wLitmmtn Er wird jedoch aus der Haft entlaffen, da
ihm nu' Unachtsamkeit bei der Beobachtung der Lesesaalbesuchcr
v " geworfen werde» kan. Der Wert der Werke, die fast alle aus
dem siebzehnten Jahrhundert stammen, betrug über 3 MlIl,oncn
Mark. Der Staatsbibliothek gelang es, norm Zehntel letzt zurück«
Zuerhalten. , „ or ,.

«ttcntat . Am Abend des 14. August ist ern neues Attentat
ans den Direktor des Gartenbauamtcs des ägyptischen Landwirt.
ickaitsministeriums in Karro . Th . W. Brown,  fernen « ohn und
zwei seiner Bedienten verübt worden. Alle vier Personen wur¬
den verletzt. Ihr Zustand wird aber nicht als ernst betrachtet.

Kommunistische Ausschreitungen bei einer Versaffungs,c,cr.
Die „Vossische Zeitung " berichtet ans Prrmälens  vo«
schweren Ausschreitungen der Kommunisten bei der von de«
sozialistischen Parteien veranstalteten Versassungsfcier. ®te
Kommunisten vlrsnchten die Reden zu stören, wobei es zu °,nem
Handaemeng-' kam und die Feiern geschlossen werden mußten
i Dovpelmord. In Königsberg wurde die Wiahrrge Kisten-
arbeiterehcfrau Wachsmuth in einem Kartoffelfeld unwert ihrer
Wohnung ermordet aufgefunden. Anscheinend rst vor^ r an de.
Frau ein Nvtzuchtsverbrechen begangen worden. Die »
iffittne Tochter der Ermordeten wurde rn der Wohnung durch
Meilhiebe erschlagen aufgefunden. Die Wohnung war terlweye
ausgöraÜbt. Der vermutliche Täter ist der 24jährige Arbeiter

^D >- Folgen des SpielenS mit Explofivkörpern. Aus Kö-
„ i a S b c r a 14. Aua., wird gemeldet: Hier spielten gestern rn
einem Sause am Waiserrhausplatz Kinder mit von ihnen auf dem
Pst-nierlibunssplatz gefundenen Zündkapseln. Es erfolgte
Explosion, wodurch die fünf Kinder teils erheblich verletzt wurden.

~ Siamesische Zwillinge . In Sydney haben weibliche „siame-
fische" Zwillinge im Gewicht von zusammen zehn Pfund das -E
der Welt erblickt. Die australische Welt scheint aber ihren Bestall
nicht gesunden zu haben, und so haben sie bald nach der Geburt
die Augen wieder zugetan. _

.18 Celsius
10 Celsius 1

Amtlicher Wetterbericht.
distwärme des vergangenen, :Tages ?. . . . .
sfstw &rme der letzten Nacht . . . - - •

Voraussichtliche Witterung für morgen:
ieder zunehmende Bewölkung rmd Einsetzen verbreiteter neu»

Regenfälle bei südlichen bis südwestlichen̂ Win^ m^ ^ ^ ^ -

ichen Marken von St . Helena mit dem Ueberdruck ,,^ scenßvu
-ersehen, was den Sammlern die Chance bietet, durch den Erwew
,er neuen Ascension-Marken gleichzeitig rn den Besitz der arten,
üclst mehr im Umlauf befindlichen St . Helena-Marken
Die Nachfrage nach den Ucberdrncken wrrd zweifellos aus ö«®,
Ausland ungleich reger sein, als seitens der 250 zû it die H
nelfahrtsinscl " bewohnenden Einwohner , die sich bwher bei
Erledigung ihrer geringen Korrespondenz ebenso wie die <ut w»
britischer Schisse befindlichen Passagiere mrt englischen
marken behelft» mußten. Von den Nachbarinftln ' st «mg
steine Tristan da Crmha ohne eigene Marken äei'lreben nnd v
darf auch ihrer kaum, da die ans der Intel befrnRrcheu Schwärs
mit der Außenwelt kaum einen brieflichen Verkehr unttthalt»
Die Briefmarkenstunde dieses Jnselchens dürste erst gekomE
sein, wenn die Flngzeirgpost ihren Radius brs dorthin erst«
hat. Gleichzeitig mit der Insel Ascension hat auch dre 188 Ge»««
kilometer große britische Ant -lleuinsel Barbuda eine eigene BM
marke erhalten . Hierfür werden die auf den Leewardirrzeln,
Antillen „unter dem Wind" eingeführtrn Marken mit de« Ueoc
druck„Barbuda " verweiidet. Diese Serie besteht aus d«n
i/o d grün , 1 d grau , 2% d ultramarin , 3 d purpur ans E-
8 d hellpnrpnr , 1 s schwarz, 2 s rot und blau aus blau , 3 s gri
und violett . 4 s schwarz und rot und 5 s grün und rot auf <1*
Mit ausnahme der 3 s- und 4 s - Marke , bei denen der ucoe
druck „Barbuda " in roter Farbe erscheint, zeigen die «nse« »
Marken den Aufdruck in schwarzer Farbe.

Vom Bücherttsch.
Der „Deutsche Kalender" (Preis 55 Mark , verlegt den

Gerber,  München ), den die R e i chs ze « t r a l e für de»
sche Vcrkehrswerbuna (Berlin ) im vergangenen
zum erstenmal herausgcbracht hat, ist jetzt für das So»
erschienen. Auch der neue Jahrgang bringt wiederum 12-
lerisch hervorragende Reproduktionen nach erlesenen photogvap
schen Aufnahmen, die mit allen Mitteln einer hocheutwme
Drucktechnik wicdergegeben sind. Wen diese Bilder durch ^
kommende Jahr hindurch begleiten, der muß sie liebgewirrrrcn.
schöne deutsche Heimat ersteht vor seinen Augen in ihrem
vielgestaltigen Reichtum. Jedes Bild ist ein Preislied d^ ® m
schen Landes, seiner Kultur und seiner Kurrst. Heimgtliebe «
der Kalender, Freude am Schönen, uird manch nachdenkliche Sm»
reich an Erlebnis , schenkt er dem Beschauer.
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» Arrs - er Stadt . »
<3O B B

Die Maßregelung des Negierungs-
Präsidenten . ^

Protest der politischen Parteien.
>■ Die politischen Parteien Wiesbadens , von der Mehrhcits-

so-ialdemokratie bis zw den Deutschnationalen, haben zu der durch
Lje Interalliierte Rheinlandkommission verfügten Amtsenthebung

Wiesbadener Regierungspräsidenten folgenden Protest nach
Koblenz an die Interalliierte Rheinlandkommission abgesandt:

Die Interalliierte Rheinlandkommission hat mit Wirkung
vom 18. August 1922 den Regierungspräsidenten Momm in Wies¬
baden seines Amtes enthoben.

Die nnterzcichncien Parteien Wiesbadens haben bereits am
14 Juli 1922 aus Anlatz der Vorgänge am 4 . Juli dem deutschen
Michskommissar für die besetzten Gebiete eine Erklärung abge-
aeben, in der wörtlich niedergrlegt ist:

„Sie ersuchen den Reichskommiffar für die besetzten Rhein-
lande, daß er mit allen ibm zu Gebote stehenden Mitteln vcrhin-
bcri' datz aus Anlatz der Vorkommnisse vom 4. Juli von den Be-
latzungsbchörden Matznahmen gegen die deutschen Behörden ge¬
troffen werden und erklären schon setzt, datz etwaige Matzregelun-
ven durch die Besatznugsbehörd-n den einstimmigen Unwillen und
Pidcrspruch der gesamten Bevölkerung, hcranssordern würden ."

Unter Ansrcchterhaltnng des damals dem deutschen Reichs-
kommiffar - egenüber vertretenen Standpunktes protestieren die
Unterzeichneten Parteien einstimmig ans das Entschiedenstegegen
hie durch die Interalliierte Rheinlandkommission verfügte Amts-
tnthebung des Regierungspräsidenten.

Die Ansicht der SLaatsregierung.
Berlin,  18 . Ang. Hier ist die Bestätigung der Meldung

Aber die Amtsenthebung des Regierungspräsidenten Momm in
Wiesbaden durch die Rheinlandkommission eingegangen. Der Be¬
gründung der Rheinlandkommission, der Regierungspräsident
hätte sich als n n s ä h i g e r B e a m t e r , der für seinen Posten
„icht geeignet sei. erwiesen , ist e n t g c g e n z n h a l t c n, datz der
Ecmahregelte in allen Kreisen der Bevölkerung und
van allen politischen Parteien als einer der
fähigsten und energischsten Verwaltungsbe-
amten  betrachtet wird.

Durchführung von Kuren für Kriegsbeschädigte.
Das Versorgungsamt Wiesbaden teilt uns mit-
Rach dem.ReichsversorgungZgesetz kann das Reich unter ge-

uffsen Voraussetzungen Kuren  in Badeorten und Lungenheil¬
stätten gewähren. Zu diesem Zwecke bat es Plätze in 84 be¬
kannten Kurorten und 72 Lungenheilstätten zur Verfügung und
kann somit allen Anforderungen genügen. Auch ist Vorsorge ge¬
troffen, datz den Kuranträgen in kurzer Zeit entsprochen wer¬
den kann.

Der Kriegsbeschädigte mutz sich, wenn er eine Kur beantragen
will, an sein Versorgungsamt wenden: denn nur auf diesem
Weg» kann er eine kostenfreie Kur erhalten. Für Kuren, die ohne
Genehmigung der Vcrsorgungsbehörden durchgcfichrt werden,
wird kein Kostenerfatz geleistet.

Erfahrungsgemäß ist hauptsächlich im Sommer der Andrang
zu den Bädern und Heilstätten sehr stark, mährend in den übri¬
gen Jahreszeiten die Kürgclegenheiien in viel geringerem Grade
benutzt werden, obwohl in vielen Badeorten und besonders in
dm Lungenheilstätten außerhalb der Sommerzeit die gleichen Er-
tzllge erzielt werden können: eS ist daher dringend zu emp¬
fehle«. die Kuranträge auch zu anderen Zeiten zu stellen.

Eine Badekur kann nur dann von den Bersorguvgsbehörden
gewähr, werden, wenn die Erkrankung des Kriegsbeschädigten
:den Gebrauch bestimmter Kurmittrl erfordert und ihre An¬
wendung ständig ärztlich überwacht werden muß.

Ein gewöhnlicher Erholungsaufenthalt Landaufenthalt,
>8nfe«thakt in einem Sandkurort . Aufnahme in ein Erholungs¬
heim) ist einer Badekrrr nicht gleichzuacksten. Er kann erforder¬
lichenfalls bei der zuständigen amtlichen Fürsorgestelle beantragt
ivgrdeir,

EihatSerlaubnisstcuer . Auf die in der Ausgabe des Wies¬
badener Amtsblattes vom 17. August vcrösseutlichte Ordnung für
Me Erhebung einer Gemeindesteuer von der Erlangung der Er¬
laubnis zrmr ständigen Betriebe der Gastwirtschaft, Tchänkwirt-
sthaft oder des Kleinhandels mit Branntwein und Spiritus in
der Stadt Wiesbaden wird besonders hingewicsen.

Reue Zuckerteuerung in Sicht. Die Zuckerteuerung, die sich
i» den beiden letzten Monaten in einer ungeahnten Weise ausge-
vtrkt hat, macht auch jetzt noch nicht halt . Es ist vielmehr mit
der Tatsache zu rechnen, daß im Monat September die Preise für

und ausländischen Zucker sehr erheblich in die Höhe gehen
werden. Der Jnlcmdszucker wird sich dem Vernehmen »ach auf

Der silberne Baum.
Roman von Alexandra von Bosse.

82) (Nachdruck verboten.)
.Nein , eine Romanze ." sagte Voldambrini , spielte eine

«ine , süße Melodie und sang dazu ein Liedchen, das er wohl
nRher einmal in Wien gehört haben mochte. Dabei saß er halb

Klavier abgewandt und sah Sabine an:
„Hast du ein kleines Liedchen für mich?
Ja . ich habe eins : Ich liebe dich!
Lieblich der Anfang und köstlich der Schluß:
Anfang ein Lächeln und Ende — ein Kuß!"

Sein Blick war dabei so sprechend, wurde zuletzt so be¬
gehrend, heiß fordernd , daß Sabine darunter mehr und mehr
tötete und endlich wie mit Blut Übergassen war.

Alles lachte, und Szclchi klatschte in die Hände.
^.Bravo !"

sagte Baron Ferenzi lachend, „wenn alle — Lieder so
■Pagen und so enden würden —" Und man hatte den E!n-

als habe er nicht Lieder, sondern Liebe gesagt.
• Seit diesem Abend kamen Voldambrinis oft nach dem Diner

aorr, von Tremezzo herüber , und es wurde musiziert. Inimer
f*® fitf) dann Claudio Voldambrini zu Sabine , sprach leise mrt

tiefen, heißen, vibrierenden Stimme zu ibr , die ge eigen»
ME :ch aüfregte : und er beunruhigte und ängstigte sie durch seine
^cke , di- immer deutlicher ihr seine Leidenschaft verrieten , sie
®ouk aber nicht verstehen, daß er sie liebte, wollte nicht, daß er
^ che sagte, und wehrte sich hilflos gegen den Hauch der Leiden-

der von ihm ausging und ihre Sinne zu erregen begann.
Zehntes Kapitel.

Sabine hatte Hans von Hcrwegh gebeten, vorsichtshalber
chr nach Bellagio alle Briefe poste restante zu senden: min konnte

nach Belieben die Post überwachen, ohne einen Brief
Hans zu erwischen. Der Geliebte batte ihr aber auch bereits

Ursprachen, Urlaub zu nehmen und nach Bellagio zu kommen;
bas hielt Sabine augenblicklichfür unklug und r,et chm dringend.
Laicht z„ tun . Doch in dem gleichen Br .ef war st° s° unvor-
acht'g. ihre zufällige Begegnung mit den Vvldambrm .s zu schil¬
dern und den Fürsten Claudio als einen sehr «chonen Menschen
L .deschreiben. Das genügte Hans . Er wollte zu ihrem schrecken

"st recht kommen und war der Meinung, bap  miir , roo» tjjr
^ durch einen Zufall , Kenn-tnis von ihrer heimlichen Ver-

erlangt , es seine Pflicht wäre, sich ihm vor, »stellen und

etwa 30—34 Mark das Pfund stellen, während für Auslands¬
zucker, vorausgesetzt, daß die deutsche Mark nicht noch weiter
entwertet wird , 59 bis 55 Mark für das Pfund verlangt werden.
Man betont in den Kreisen deS Zuckergrotzhandels, daß eine An¬
gleichung der Preise für Jnlandszucker an die Weltmarktpreise
unbedingt notwendig ist. Die Vorräte an Zucker seien außer¬
ordentlich zusammengeschrumpft, und die Aussichten für die kom¬
mende Zuckerernte in Deutschland mehr als trübe.

Der Wochenmarkt am Dienstag war infolqe des Regen¬
wetters schlecht befahren. Die Nachfrage gut, besonders nach besse¬
rem Obst. Die Erzeuger - bezw. Kleinhandelspreise bewegten sich
wie folgt : Weißkraut 1 Psd. 2 (4) M., Rotkraut 5 (C—10) M.,
Wirsing 2—3 (4) M., Römisschkohl2 (3) M., Gelbe Rüben 3 (4),
Rote Rüben 3 (4) M.. Kohlrabi 1 St . 0.60 (1—1.50) M„ Spinat
fi (8) ?)?., Blumenkohl (hiesiger) (5—8 (12) M., Grüne Stangen¬
bohnen 7—8 (10) M., Grüne Buschbohnen 4—5 (7) M., Grüne
Erbsen mit Schale 10 (12—15) M., Sellerie 1 St . 1—3 (1—4) M.,
Kopfsalat 0.80—1.50 (2) M>, Endiviensalat 1.50—2.50 (3.50) M.,
Feldgurktm 3—7 (8—10) M., Einmachgnrken 100 St . 00—70
(70—8») M .. Tomaten 1 Psd. 15—18 (15—18) M., Kartoffeln
4.50 (5—6.50) M., Eßäpfel 8—10 (12—15) M., Kochäpfel 2—6
(3—8) M., Etzbirnen 12 (10—20) As., Kochbirnen 6 (8) M.,
Zwetichen 12 (15) M., Pflaumen 8 (10) M., Mirabellen 12
(15—18) M., Rcineclailden 12 (12—18), Pfirsiche 15—20 (20—25),
Heidelbeeren 17 (20) M.

Glasstöpsel zu lockern. Um Glasstöpsel zu lockern, werden
verschiedene Mittel empfohlen. So nimmt man ein Stück Hanf-
btndfaden, dreht ihn mehrere Make um den Flaschenhals, wo der
Stöpsel sitzt und zieht ihn so lange hin und her, bis sich der Fla¬
schenhals erwärmt hat und der Glasstöpsel herauSgezogcn werden
kann. Sollte aber dieses Mittel noch nicht wirken, so empfiehlt
es sich, den um den Flaschenhals gelegten Bindfaden mit Spiritus
zu befeuchten und anzuzüudcn. Auf alle Fälle wird sich dann der
Stöpsel lösen. Nur muß man bei diesem energischen Mittel dar¬
auf achten, daß die Flasche keinen leichtentzündlichcnStoff (z. B.
Benzin ) enthält , da sonst eine Explosion eintretcn könnte.

Die Feuerwache wurde am Dienstag mittag kurz nach 11 Uhr
nach dem Hirschgraben 13 gerufen. Dort war ein Spirituskochc '-
explodiert und ein kleiner Brand entstanden, dem die Vorhänge
und verschiedene sonstige Sachen zum- Opfer fielen. Der Brand
war rasch gelöscht.

Gestohlen wurde eine silberne Herreuremontoiruhr mit gol¬
dener Kavalierkette und goldener Medaille, Vorderseite zwei
kämpfende Boptzr und Rückseite Siegesgöttitz. Etwaige Angaben
werden auf Zimmer 17 der Kriminalpolizei entgegengenommen.

Mit einer Million durchqcbrannt Der frühere Jockei Bruno
Kratz mann,  geboren 1898 in Mannheim, unterschlug seiner
Herrschaft in Frankfurt , bei der er als Buchhalter angestellt war,
20 000 Mark Bargeld und stahl der Frau des Hauses Brillanten
im Wert von mehr als einer Million Mark. Dann brannte er
nach Wiesbaden  durch , reiste von hier, als man schon am
nächsten Tage auf seine Spur kam, nach Berlin , wo er am"letzten
Freitag verhaftet wurde. Mit ihm zugleich wurde seine Geliebte
Agnes Lübbe  festgenommen. Die Schmucksacheu konnten wieder^
hcrbeigeschaM werden. - _ > j**

FamMsrmachrichten.
Standesamt.

Todesfälle.  Am 11. August: Kind Walter Kröuing,
3 Mte . : Kind Norbert Biegholdt, 2 Mte. Am 12. August: Pri-
vatier Friedrich Frankenfeld . 75 I . Am 13. Aug.: Bäckermeister
Jakob Reichert, 60 I . ; Ehefrau Helene Glücklich geb. Hartmann.
43 I . : Krankenschwester Luise von Baehr , 49 I . >

Ans --«deren Zeitungen.
Verlob  u.n g e n. Frl . Else Haufschilb/ Mieskaden , mit

Herrn Karl Gerling . Berlin . — Frl . Erna Mahla , Wiesbaden,
mit Herrn Bankdirektor .Dr . August Wirtz, Königsberg.

Heffsn-Nassau «nd Umgebung.
* Ungeheure Regenmengen.

fpd . Frankfurt a. M . 15. Aug. In der vergangenen Nacht
ging über Fxankfurt und seiner weiteren Umgebung ein Un¬
wetter nieder , das derart große Regenmengen brachte, wie sie
seit dem Bestehen der Wetterdienststellen noch nicht gemeffen wor¬
den sind. Von -heute Nacht 12 Uhr bis 2 Uhr fielen nicht, weniger
als 71 Millimeter Regen, eine bisher nirgends erreichte Höhe.
Die größte bis jetzt beobachtete Rengenmenge betrug 56 Mm.
Seite heute nachmittag strömen abermals endlose Regenflnten
hernieder , die bis 4 Uhr nachmittags auch schon wieder die Höhe
von 18.8 Mne erreicht habem Das Unwetter in der vergangenen
Nacht hat überall schweren Schaden angerichtet. Die Wahcr-
flnten drangen an vielen Stellen in die tiefer gelegenen Häuser
ein und überschwemmten hier Keller und sogar einzelne Haus¬
fluren und Zimmer . Bei der Station Eschersheim  riß da?
Wasser von der Bahnbösclinng große Erdmen.gen und führte sie
auf die Gleise, sodaß diese längere Zeit unbefahrbar waren . Die
Flüsse steigen rapid.  Tiefer gelegene Wiesen stehen in
der Umgebung Frankfurts bereits unter Waffer.

--- if !

H>
Kein Laden!

Stores , Tülle , Madras -Garnituren , Etamine usw-
in vorzüglicher Qualität ganz besonders preiswert.

(KWM Minen»gnbtifcn
Tel . 5164 . Rich- Herwegs, Schulgasse 8.

= Mainz . 15. Aug. Tödlicber Sturz einer Lehre,
r i n. Die an der hiesige» höheren Töchterschule tätige Lehrerin
Frl . Kemps  benützte ihre Sommerfericn dazu, jnit ihrer Mutter
c nen sog. Hausputz in ihrer Wobnung vorzunehmen. Dabei fiel
die 45 Jahre alte Dame von der Stehleiter so unglücklich zu
Boden, daß sie auf der Grelle t o t blieb.

sl. Lorch am Rhein, 15. Aug. Eingsbrochen  wurde vor¬
letzte Nacht in das Kvlonialwarengeschäft der Witwe Petri  da¬
hier , indem die Diebe sich durch ein Fenster Eingang in den
Laden verschafften. Denselben siel ein Geldbetrag von etwa 1600
Mar ? in die Hände, ferner wurden Zigaretten , Schokolade und

'innstige Gegenstände entwendet. Die am anderen Morgen sofort
aufgenommencn polizeilichen Erniittclungen ergaben, daß die
Einbrecher mit dem Frühzuge nach Wiesbaden  geroist
waren , woselbst es der sogleich verständigten dortigen Kriminal-
pvlizci gelang, sie beim Eintreffen des Zuges ftstzuuehmen. GE
handelt sich um 2 junge Burschen aus Schlesien, denen das
Diebesgut wieder abgenouimen werden konnte.

fpd . Köniqstcin i. T., 15. Aug. Zugentgleisung.  Auf
der Station K e l kh c i m, der Strecke Königstein-Höchst a. M .,
entgleist - a»e Sonntag abend van einem dichtbesetzten Personen-
zöge der erste Wagen. Menschenlebenkamen nicht zu Schaden.
Das Zugpersonal und die Fahrgäste brachten den Wagen wieder
ins Gleis , sodaß das Zügle mit halbstündiger Verspätung sein»
Fahrt fortsetzen konnte.

= Grotz-Winternh -im, 15. Aug. Beim Ob st brechen
tödlich verunglückt  ist der Landwirt Jost von hier . Er
stürzt- von der hohen Leiter ab, wobei er sich so schwere innere
Verletzungen zuzog, daß er bald nach seiner Einliefernng in das
Krankenhaus starb.

fpd . Fulda , 15. Aug. Gattenmord?  Am Johannisberg
wurde die Ehefrau des 40jährigen Fabrikarbeiters K l ii b e r.
Jda , geb. Auth , verhaftet, da sie im bringenden Verpacht steht,
ihren Gatten durch Rattengift ums Leben gebracht zu haben.

wd . Kiinigswinter , 16. Aug. Der Drachenfels nicht
verkauft.  Wie die Westdeutsche Hotclgefellschaft mitteilt . ist
der Drachenfels nicht an einen Franzosen siir 3 Millionen Mark
verkauft worden. Die Domäne ist Eigentum des preußischen
Staates und ein Verkauf nicht beabsichtigt. Die Gesellschaft ist
noch langjährige Pächterin des Hotels. Die Meldung Koblenzer
Blätter , über die wir berichteten, trifft also nicht zu.

Vermischtes.
Ein Friedhof ans der Zeit der Gründung Roms. Eine Toten-

ttadt . die auf die Zeit von 700 vor Ehr. zurückgeht, wurde kürz¬
lich bei Ausgrabungen in der Nähe der Stadt Trovea in Kala¬
brien gefunden. Man stieß in einer Tiefe von 1V4 Meter auf
etwa 60 Gräber , die aus Steinblöcken gefertigt und mit festge¬
stampfter Erde bedeckt waren. In den Gräbern fand man Terra-
cotta-Geichirr in verschiedener Größe und Gestalt, Speerspitzen
aus Bronze Schwerter , Ringe und Armbänder, sowie etwas
Gold und Bernstein baltischen Ursprungs. Die Bearbeitung des
?Netalls und der Tougeeäte läßt auf eine vorgeschrittene Zioili-
katiov der Urbevölkerung Kalabriens schließen, die man als die
Rruttier , die ' alten Bewohner des heutigen Kalabriens anzu-
sprech.-n hat. Im Mittelpunkt der Gräberstadt wurde ein tiefer
Brunnen gefunden. Man ist jetzt dabei, Nachforschungennach der
zu dem Kirchhof gehörigen Stadt anznstellen, die man vermutlich
im Südweften zu suchen hat. Die Drnttier . deren Name Rebellen
bedeutet , sind ein altitalienisches Volk, das aus cingewandevtcn
Griechen und sabelliU'en Lnkanern bestand, die sich von ihren,
Landsicllten unabhängig gemacht hatten, und von diesen deshalb
als „Rebellen" bezeichnet wurden. Ihre Blütezeit erreichten die
Bruttier im dritten Jahrhundert vor Ehr. als Dundesgenoffen
der Rinner . Als sie sich aber mit Pyrrhus gegen diese ver¬
bündeten , wurden sie von den Römer» bekriegt und als sie später
gar zu Hannibal hielten, wurd.m sie nach dessen Abzug von Rom^
unterjocht , galten nicht mehr als DundeSgenoffen und wurden für
unfähig zum Waffendienst erklärt.

Eine elektrische Zahnbürste ist das Neueste auf dem Gebiet
der Körperpflege . Die Monatsschrist „Technik für alle" gibt in
ihrem letzten Heft eine Abbildung einer solchen Maschine. Sie
sieht so aus wie der Slohrapparat eines Zahnarztes . Es dürfte
wohl nicht allzu viel Menschen geben, die sich diesen gewiß kost¬
spieligen Apparat anschaffen. Die „neuen Reichen" , die sich das
am ehesten leisten könnten, werden zum großen Teil vermutlich
ganz ohne Zahnbürste auskominen._ -

versönlich bei ihm nm Sabines Hand anzuhalten. Er war davon
überzeugt, daß alles sich in Wohlgefallen auflösen müßte, wenn er
offen mit ihrem Vater sprechen und ihm ehrenwörtlich versichern
würde , daß er niemals etwas Beleidigendes gegen ihn geäußert
bätte. Seine Briefe klangen sehr ungeduldig und waren voll
Hoffnung , und Sabines ängstliches Bedenken, eö könnte zwischen
ihm und ihrem Vater zu einem Duell kommen, setzte er die Ver-
sicherung entgegen, baß er selbst entschlossen sei, sanft wie ein
Lamm utrd bescheiden wie ein Veilchen mit ihm zu verhandeln.
Da hatte sie nachgegcben und endlich seinem Kommen zugestimmt.
Die ließ also ihre Sorge fahren und redete sich ein, ihr Vater
würde doch endlich ernwilligen, wenn er sah, wie fest sie z» Hans
hielt . Er liebte sie, er würde gewiß ihrem Glück nicht entgegen
sein wollen.

Hans hatte fünf Tage Urlaub , und auf Sabines Rat wollte
er zimächst in dem Bellagio benachbarten Dörfchen St . Giovanni
absteigend Heute hoffte Sabine die Nachricht zu erhalten , daß er
»ngekommei, sei, und am Nachmittag, wenn die Mama ihr
Mittagsschläfchen hielt , wollte sie rasch zur Post eilen. Ihr Vater
war schon am Vormittag nach Tremezzo hinübergefahren , nm mit
Claudio Voldambrini wegen des Hauses tu Rom Rücksprache

zu " ds-̂ Sabine aus dem Hotel herauskam, sah sie vom See aus
Denedeita auf sich zukommen.

„Mama hat mir erlaubt , mich allein herüberrudern zu lasten
zu dir," sagte Bencdetta , sie grüßend: „Sie will mich später ab-
hblen. Wo willst du denn bei der Hitze hingehen?"

„Nur nach der Post." ,
„O , dann gehe ich mit."
„Sllso gehen wir ."
Sabine und Bencdetta hatten sich bereits sehr angefreundet.

Die kleine Italienerin war Sabine vom ersten Augenblick an
sympathisch gewesen. Sie war über ein Jahr jünger als Sabine,
etwas kleiner als sie, schlank und biegsam, das Gesicht sehr schmal
mit hoher Sttrn : ein Gesicht, wie man es auf Bildern Floren¬
tiner Meister wicdcrfindct . Ihr reiches, schwarzes Haar trug
sie in der Mitte gescheitelt und in zwei breite Zöpfe eingeflochten,
die ihr den Rücken herablnngen. Dadurch erschien sie noch sehr
kindlich. Ihre Augen waren ungemein ausdrucksvoll und beweg¬
lich, konnten so finster blicke», als sinne sie auf iMord. dann
wieder aufleuchten, als sei ein Licht dahinter angezündet worden.

Benedetta wußte vom Leben weit mehr .als Sabine und er- ,
staunte diese durch die «eive QAenhett. mkt der'sie über- Hetraten.

Liebesverhältnisse und Ehelrisen sprach, die den Winter zuvor rn
der römischen Gesellschaft Gesprächsstoffgewesen waren . Ihr
war nichts mehr Geheimnis. ^

Benedetta hatte ihren Arm durch den Sabines geschoben, und
langsam gingen sie auf der staubigen Straße durch das Dorf , das
mit seinen eng aneinandcrgebauten Häusern schon eher den Ein¬
druck eines Städtchens macküe. In dem schmutzigen Postlokal am
Markt war Sabine dem jungen Postbeamten bereits bekannt, und.
che si? noch gefragt , übergab er ihr einen Brief , der die schwarze
italienische Jnlandmarke trug : Also war Hans schon in St . Gio¬
vanni einaetcosfen!

„Poste restante erhältst du Briefe?" ftagte Benedetta , und
ihre Augen funkelten neugierig.

Sabine antwortete nicht. Sie vergaß für den Moment die
Freundin , erbrach hastig den Brief und las ihn : Hans war schon
den Ztbend zuvor angekommen und bestellte sie für den folgenden
Bormittag zum Stelldichein an einen bereits vereinbarten Play
zwischen Bellagio und St . Giovanni. Sabines Wangen röteten
sich, ihre Augen glänzten, und nun konnte Benedetta ihre Neugier
nicht länger bändigen.

..Nun, " fragte sie schelmisch, „was hat er geschrieben?"
Ganz erschrocken sah Sabine sie an ; da lachte Benedetta

hell auf:
„Aber Liebste, wenn man poste restante einen Brief ertzäks.

so koinn der doch nur von ihm sein!"
Sabine hatte nun geradezu das Bedürfnis , mit jemand Über

Hans zu sprechen; über die Hindernifle, die sich ihrem Glück ertt-
gegenstellcn wollten, und die Möglichkeiten, alle diese Hindernlffe
aus dem Wege zu räumen. Heber ihre heimliche Korrespogtzenz
mit dem Geliebten , ihre bevorstehende Begegnung mit ihm maßt«
Benedetta feierlich Schweigen geloben, was sie mit Begeisterung,
tat . Es machte sie sehr stolz, daß Sabine sie mit ihrem Nrr >̂
trauen ehrte.

(Fortsetzung folgt.

TRAURINGE
Dukatengold 900 gest ., 18 kar. Geld

, )W|  750 gest , 14 kar. Gold 585 gest,
8 kar.Gold 333 gest v.Mk. 180.—an. Enorme Auswahl am Lager.

BOK , Kirchgasse 70,
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Schach.
Schach-Aufgabe Nr . 93.

Von A. Mo feit  in Brisbane.

Weib äicBt und setzt im 2. Zuge matt.

Lösung der Aufgabe Nr . 81 . 1. c2—c3, beliebig. 2. Ld4
oder einer der beiden Türme setzt matt.

Nichtige Lösungen sandten ein : F . D.. G. M.> I . H-, Dr . St.

Daincnbancrittpiel.
Gespielt im Mcisterturnier des Deutschen Schachbundesin Oeynhausen am

!). August 1022.
Weiß: H c ß. Schwarz: P o st.

1. d2- d4, d7—d5. 2. Sgl - 13, Sg8 - f6. 3. c2- c4, e7- e6.
4. Sbl —c3, c7—c6. 5. Lcl - g5, h7- h6. 6-Lg5 - h4, d5Xc4.
7. 82- 64. g7- g5. 8. Lh4—g3, Lf8- b4. 9. LflXc4 , Lf6Xc4.
10. 0—0, Se4Xg3 . 11. f2Xg8 ! Sb8 - d7. 12. Ddl —e2, Dd8 - e7.
13. Sc3—e4. «Weiß hat nun für den geopferten Bauern eine vor-
treffliche Angriffsstellung erlangt ). 17—16. 14. a2—a3,_ Lb4 ^ ao.

15. b2—b4 ? (Hier läßt sich Weiß die Gelegenheit entgehen, durch
eine schöne und energische Kombination die feindliche Stellung zu

zertrümmern , nämlich 15. LXe6 , DXe 6. 16. Sd6f , Ke7. 17. Sfof,
Kf7. 18. Sh61 , Ke7 sfalls TXh6 , so 19. Sg5f ! uto .). 19. 815ff,
Kf7. 20. Sg5 -f, fg . 21. 6g7ff , KXg7 . 22. DXe6 118. 23̂ De7ff,
Kg8. 24. Og5ff und Weiß gewinnt, . La5 - b6 ? (Auch Schwarz
hat die angegebene Kombination offenbar gar nicht gesehen, sonst
würde er den Läufer nach c7 gezogen Habens- 16. Dol - el . (Auch
jetzt noch hätte LXe6 zum Gewinn geführt). 8d7 - k8. 17 Kgl —hl,
Lc8—d7. 18. SelX 'fß ? (Dieses Opfer ist aber inkorrekt). Os7Xi6.
19. 813 - e5. D16- g7. 20. Ve2- h5ff. (Nach 20. 117, OXk7 wurde
Schwarz Turm und zwei Figuren für die Dame gewinnen).
Ke8—d8. 21. 111—17, Ld7 - e8 ! 22. lel - 11, Lb6Xa4 . Weiß
gibt auf-

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

«erll » , 15. Luxust 1Y22-

«oll-cnä.
Buenos Aires.
Brüssel-Antwerpen.
Norwegen.
Dänemark. . .
Schweden.
Helsingtors. .
Italien. . .
London. . .
New-York. .
Paris.
Schweiz.
Spanien .
Wien(in Dentsch-Oest. abgest).
Prag.
Budapest. .
Sofia. .
Japan . .
Eio de Janeiro . .

Devisenmarkt. TelegraphischeAnszahlongen für
14. August 1922 15- Ahgnst 1922- Brief

40350-40
378-50

7909-90
18022-50

Geld
31885 05
298.12V2
6342-05

14182.25
17627-90
21548--
1722-80
3745-30
3670-40

823-96
6741-55

15680-35
1451/2

2155-30
56-17

459-40
394-50
111 -86

Brief
31964-95
298.87'/2
6357-95

14217-75
17672-10
21602.-
1727-20
3754-70
3679-60
825-04

6758-45
15719-65

1.491/2
2160-70

56-33
460-60
395-50
112-14

Geld
40249-60

377.50
7890-10

17977-50 _
22272-10 22327-90
27166 - 27234 -
2162-25 2167-75
4719-05 4730 95
4634-20 4645 80
1038-70 1041-30
8254 65 8285-35

19775-25 19824-75
16129-80 16170-20

1-251/2 1-291/2
2916-35 2923-65

69-91 70-09
594-25 595-75

499 381/2 500 62‘/:
140-82 141-18

Die Nachricht vonBerliner Börsenbericht vom 15. August,
dem Scheitern der Konferenz in London führte heute zu einer
neuen Markkatastrophe, die in der deutschen Finanzgcschichtebis¬
her nicht gekannte Rekordkurse am Devisenmarkt zur Folge hatte.
Der Dollar wurde zeitweise mit 1050 bezahlt. An den Effekten-
Märkten war die Tendenz fest ohne stürmische Kurssteigerungen
Nur Valutawerte richteten sich nach der Devisensteigerung. Schttf-
fahrtsaktren gewannen 10—25 Proz . Besonders begehrt waren

Mittwoch , 16 . August 1922

Paketfahrt , plus 35. Handelsanteile setzten ihre Kurssteigerung
auf zeitweise 1100, plus 190 fort . Am M°ntanaktienmarkt l-M
westliche Werte fest. So gewannen anfangs Hosch 190, Lothringer
70, Phönir 120, Rheinstahl 300. Kaliwerte waren fest. _

Scheidemantel heute erstmalig zu Beginn der Börse mit 28vg
amtlich notiert . Waggon- und Maschinenaktien gleichfalls über¬
wiegend bedeutend gesteigert, llntcr den Maschinenaktien traten
Deutsche Waffen mit plus 185 besonders hervor . Metallwerk
waren gesucht. Textilwerte waren stark imf Kurs erhöht. In,
weiteren Verlauf Montanwerte sowie «»Z Maschinen- und Me M,
werte und Textilwerte weiter befestigt. Die Börse schloß i stiller
Haltung . ^ _ .
Anhörung der Vertretungen der Steuerpslichtige» vor Fassung

der jährlichen Nmlagebcschlüfle der Gemeinden.
Nach 8 54, Absatz 3, der Novelle zum Kommunalabaabengesttz

vom 28. August 1921 sind die Vertretungen der Stell - cpflicht.gc»
vor Faffung der jährlichen Umlagebeschlüffe der ^Gemeinden zn
hören, sobald diese Beschlüsse über , 500 vom Hundert Zuschlägen
zu den staatlich veranlagten Realsteucrn hinausgehen . Obwohl
aber Handels-, Handwerks- und Landwirtschaftskammern die ge-
schlich berufenen Vertretungen der in Betracht !o«mcnBett
Steuerpflichtigen sind, haben doch Gemcinden des Oefterel. den
Standpunkt vertreten , daß sie " icht verpflichwt leien, diese Kör¬
perschaften zu hören , weil dies in der ^ wähnten gesetzlichen Be¬
stimmung nicht ausdrücklich gesagt sei und ' ufolgcdessen die An>
börung einer örtlichen Vereinigung genüge. Auf Beschwerde
der Handelskammer Wiesbaden  darüber hat de,
preußische Minister des Innern u. a. ww folgt erwidert.

„Unter Vertretungen der St 'necpslichngen rm Sinne des
8 54, Abs. 3, KAG. in der Fassung der Novelle vom 26. Aug.
1921, GS . S . 495, find in erster Linie Handels -, Handwerks-
nnd Landwirtschaftskammern zu verstehen. In besonderen
Fällen , z. B. wenn solche Vertretungen nicht vorhanden sind,
kann es aber angezeigt erscheinen, wnstige örtliche in Frage
kommenden Wirtschaftskreise vor der ^ affnng der Umlage-

$aul )tWrtftIelter: Heinz Gcrrenz.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton : Hein , Gorrenz;  für de,
übrigen redatitonellen Teil : HanS Hüneke.  Für de» Jnscr -üenteil um
geschäftlicheMitteilungen : I o h. Batzle r. Sämtlich in Wiesbaden.
Druck u Verlag der Wiesbadener  B e r l a g s.  A n ft a l t G. m. b. H.

Ehepaar sucht

SLlaf « usib Wohnzimmer. Küche und Bad in nur
tzutem Hause. Telephon erwünscht. Offerten u.
!N. 1762 an die Geschäftsstelleds. Bk. <*70S

ÜcgJSien
Möglichst der französischen Sprache mächtig, mit!
guter Garderobe für erste Bar im besetzten Rhein- 1
'ilanb ver 1. 9. 22 gesucht. Offerten mit Bild an
di« Direktion Theater Gross-Düsseldorf- Düsseldorf.
Jahnstrasse 1a. (4213

Strlfterinnen
stellt sofort ein

IMaöener WollwarenfabriliK.-6.
Platter Strasse 168. [4239

Junge näüdien
'.von 14—16 Jahren kür leichte Beschädigung sucht

WesbaUeneF WollwarenfabriliU.-K.
Platter Strasse 168. [4238

Hlling von Herrn-nnd
zur Führung von Kraftwagen übernimmt

zu kulanten Bedingungen diePMeftrsdude
der

HutomoMIsZentrale Wiesbaden
Reichhaltiges Lehrmaterial.

GrBBte und besteingerichtete
Reparatur - Werkstätte am Platze.
Bahnhofstr. 20. Telephon 6160,6161,6162.

in Geschäftslage Wics-
/badens zu mieten ge¬
sucht. Eventl. Geschaftv-
kauf. Angebote unter
K . IT. U . 419 an Rudolf
Masse. Köln. «M.2K8

TllvMleleä'
Kl. off. Lagerraum zu

UM Stellen

Beiköchin
gesucht, alleinstehend, für
die Provinzial ° Pflege -
Anstalt Heidesheim bei
Mainz für 1. Sevt . oder
etwas später. Anfangs¬
lohn 11M.-L neben freier
Station . Zeugnisse, An¬
gabe von Alter und Re¬
ligion Vorlegern^

Unterricht

IIngLnikur-
J  Akademie
Wismar a. d. Ostsee.

Progr. d. d. Sekretariat.

IT VermarktJ
i Ullis MMIlkl

Alberti -Dovvelbruten.
ein 3- und ein 4-Etagen-
Halbr . wegen Krankbeit
des Besitzers zu verk.

IW. Funker , Seitzenhahn.

Kauf-Gesuche

iKonfttäten
Geschäft

in zentraler Lage Wies¬
badens zu kaufen gesucht.
Anaeb. n . L . V. U. 420

>an illudols Masse. Köln.

Brillanten
Solds u. SHbergegensfände

Platin, Zahngebisse
kauft zu höchsten Preisen

k. Schiffer
Kirdtgasse 50 , 2. 8 t
gegenüber Lanlhans Llumevthal , lei . 4384

Eingang grosses lor . (4163

Wollen Sie

Brillanten , Platin , Gold- und
Silbersachen , Zahngebisse $

verkaufen ?
Gehen Sie zum Fachmann ,

MSchäflein,Gold-u.SilbersdumedeWerkstattl
Obere Webergasse SB.

Daselbst werden Sie gewissenhaft u. reell
bedient und erzielen die höchsten Kurspreise

(christl. Firma ) ,
Bitte denau auf Hausnummer iu achten.

I

ü)!ainz,Bahniofstr3.
Retnruf 2754.

rund oder oval, zu kauf,
gesucht. Schriftl . Angeb.

j an W. Roser, Pavkstr. 7.

‘\Y  ZuverksOn̂ I
Kinder-Svoriwagen.

Damcnliüte. Umvressior-
men sow. 1 Svar -Oefchen
Platzmangel halb. zu vk.
zwifch. 12—X3. Zimvcl-

Imann. Scheffelstratze  10

| f L' verschleöeiisö^

gegen Haarausfall.

repariert fachmännisch
Heinrich Gerhardt,
Schwalbacher Strasse 44,

Telefon 2474.
Briefmarken
Postage - stamps

Timbres - poste
verkauft geg. Höchstgebot
je Ml Stück Marianen,
deutsche Kolonien 5, 10,
25. 30. 50, 80 A o-
Wasserz., ungest., desgl.
Tburn - u. Taxismarken.
Martini , Gotba, Hansen-
stratze 10._ <4228
Reiserbesen
kleine 3.50, grosse 7.50,

Pr. Dachpappe
stsi-Meter 28.—.

Güttlcru.Co., G.m.b.H.,
Pbilivvsbergstr . 33u . 25.

Televbon 2852. <« 31

ITrau - Ringe qoS
durch äusserst günstigen Einkauf von Gold

| noch m  sehr billigen Preisen zu haben beiW.Sayeriand
Uhrmacher und Juwelier
- Sehulgasse 7 . -

| SteteAnkauTvon altem Gold, Silber u. Pl-tin
zu höchsten lagespreisen . [1790

Bin ÄlSsrliSchstzshSeniiep für

WMM«.81
Plaiin MBidJ&awelen.
Heesen , Wagemannstr. 21 , Tel. 754.

Personen-Auto
säst neu. Brennabor . 8/24 F8 .. fünffach bereist.
Bosch-Licht, elektr. Anlasser. O-^ iver lmit 2 Not¬
sitzen). fahrbereit / sofort zu verkaufen. Geil. Ott.
unter Sf. 956 an die Geschäftsstelle ds. Bst ^ 27

Alt lief alle
Hessing, KispSei», Blei, Zmk  Zinn

kauft zu den höchsten lagespreisen

Jakob Sauer, Telefon 1832.

18
in Bogen Größe 63X53 cm,
zum Preise von 600 .— Mk.
die 1000 Bogen abzugeben
AWM.ll.SWMkllk.

/Wh * ' jsW, * s « abt £
Freitag , den 18. August,

abends 8 Uhr im Kurgarten
(bei ungünstig. Witterung im grossen Saale)Tanzabend

der 6jährigen

Regina Zelter
in ihren

Original-Kunst- Md CMteilän
Orchester : Stadt . Kurorchesler.

Leitung : Otto lliesch.
Eintrittspreise : 80, 60, 40 Mk. Abonnenten
zahlen die Hälfte . Nichtnumerierter Platz:

25 Mk., für Abonnenten 15 Mk.
4240] Städtisch © Kurverwaltung.

Elektrisdies
Installations- Material
Rohre , Litzen , Drähte , Glüh¬
birnen sowie sämtl . Zubehör

PLACK
Tel.747, Wiesbaden , Luisenstr .25

unterhalb Bonifatiuskirche.

Eine grössere Sendung

isüira 19 tisi
prima O-ual ., vorzüglich z. Einmachen, ein^etrofft^
Obst - u . Gemüse - Mahl 1

Telefon 4322. <4
hsndlung

Adolfstrabe 5.

Amtliche BekllNlltllllllSiiilgellJ
Der Magistrat veröffentlicht in Nr . 95 seS

Amtsblattes vom 17. August 1922 eine Ordnung J«
die Erhebung einer Gemeindesteuer von ^r L
iangung der Erlaubnis zum ktandlgen Betr .ebc
Gastwirtschaft. Schankwirt,ckast oder des K>>
Handels mit Branntwein und Smntus in
Stadt Wiesbaden.

Wiesbaden, den 16. August 1922. .
_ Der MagistratX^

f 6onnenSetB :: MavNmachvns ^ M
Pilzwanderungen . J

In meinem Aufträge finden zur allMMet« j
Belehrung in diesem Jahre folgende PaW
deruilgen unter Führung des Herrn Lebrerö u "1
in Dotzheim statt : . . . . . mied»

1. Am 29. August nnd 17. Oktober litt, * *
rieh. Schierstein. Dotzbeim. Fraucnstem u. GtML.
Born. Sammelpunkt : Dotzheim. Forstbaus ötv ra
blick morgens 10 Uhr.

2. Am 1. September und 20. Oktober für . !'1'1'
bach, Sonnenbcrg . Hcssloch, Bierstadt und
Beim. Sammelpunkt : Nambach an der
morgens 10 Uhr. . ßr«

3. Am 5. September und 24. Oktober f̂ r . «benheim. Anringcn , Medenbach, Igstadt und -‘
denstadt. Sammelpunkt : Bahnhof Aurmgen Z
gcns 7.40 Uhr. ^ , . ... .4. Am 12. September n. 27. Oktober für
beim. Flörsbeim , Wcilbach. Eddersheim. Wauau.^
Wicker. Sammelpunkt : Flörsheim am Bao«"»«
morgens 9.30 Uhr. ^ 0

Wiesbaden, den 2. Aug. 1922. Der Lcnbrm-
Wird veröffentlicht.
Sonnenberg . den 7. August 1922. M

Der Bürger,n « iltr.
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§s wird nicht ganz mit Unrecht behauptet , daß alle Moden nur
für schlanke Damen erdacht sind , nur berechnet , deren Reize ins
rechte Licht zu rücken oder etwaige Mängel liebevoll zu verdecken
oder auszugleichen . Schlankheit , äußerste Schlankheit sogar , ist
nun einmal das Modeideal von heute — und nicht bloß von

heute — , schon seit langer Zeit ist diese oft geradezu ungesund
wirkende Schlankheit das heißerstrebte Ziel der eleganten Frau.
Wer sie nicht besitzt, fühlt 'sich meist benachteiligt und wird mit
Verdruß gewahr , daß all die verführerischen Kleider , die unsere
Modebilder in solcher Fülle veranschaulichen , aufeinem kräftiger
geratenen Körper absolut nicht so ätherisch wirken , wie sie das
Bild darstetzt . Das ist aber noch kein Grund zum Verzweifeln . —
Genau so, wie wie in einem früheren Artikel bewiesen haben , daß
es eine Fülle von hübschen Kleidern für ältere Damen gibt , und
daß durch eine oft geringfügige Veränderung ein Kleid für sie
tragbar gemacht werden karm, genau so gibt es auch eine Menge
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stärkere Damen
kleidsamer Vorlagen von Moden für stärkere Damen . Wir bringen
heute eine kleine Auswahl davon und möchte» vor allem auf
einige Grundrezepte aufmerksam machen : Alles was die Vorder¬
partie eines Kleides unterbricht — , und zwar möglichst in ganzer
Länge — macht schlank, läßt den Körper gestreckter, größer er¬
scheinen . Ebenso alle längslaufenden Besätze, tief herabreichende
Revers - oder Schalkragen , bretellenartige Stickereien und dergl.
Oie Mode der gesireisten Stoffe kommt uns gleichfalls zu Hilfe,
ei» gestreifter Stoff läßt auch stets schlank erscheinen, doch
sollte man sich vor zu breiten oder auffallenden Streifen hüten,
wie es überhaupt ratsam ist, alles Auffallende oder Grelle zu ver¬
meiden , das unnützerweise die Figur betont . Zu vermeiden sind
auch breite , helle Kragen , seien sie nan aus Spitze , Batist oder
anderem Material ; sie verbreitern stets die ohnehin schon breite
Schulterlinie . Manche starke» Damen glauben sich vorteilhaft
z« kleiden , wenn sie ihre Kleider möglichst anliegend gestalten , sie

2303
2308 . Schlichten Klei », dessen Futter-
leibchen zum Erweitern eingerichtet
ist. Neueste Deutsche Mode -Schnitte
sind in 86 crn Oberweite zum
Preise von M . 48.00 stet» erhältlich.

8127 . vornchm «» Nachmittag »?!- !»
aus Seide , mit Buntstickereiin Platt,
stichu.d -rl-naufnädarbeit ansgcsührt.
Neueste Deutsche Wode-Schnitt - sind
In 96 u.l04cmOberw . z. Pr . v.M . 18.00
erhältlich. Abplättmuster - M . 9.00.

L2S1

3411

2"81. Kino aus welstem. schwarzgestreif¬
ten Waschstoff mit Falten -Vordelteilen.
Das Kleid schlicht vorn verdeckt. Kragen
und Arnrelausschmgebestehen-u- doppel-
tem Llasbatist . ArutroterWiIdledirgilrtcl.
Neueste Deutsche Mode-Eckm-tte in 90. 96
u.  104 cm Oberw . z. Pr . v. M . 18.00 erhalt !.
3411 Klttetklei» aus erbbeerrotcm Tuch
oder Frottee mit dunkelblauer Sticker- ,
-Spann - und Stielstich). Neuest- D-utlch-
Wode-Schnitt - sind in 96 cm Oberweite
zum Preise von M. 18.00 stets erhältlich.

meinen schlanker auszusehen , wenn sie alle überflüssigen Falten
fortlassen . Das ist ein großer Irrtum . Gerade die Mode der losen
Kleider mit tief gelegener Laillenlinie ist äußerst vorteilhaft füt ^
stärkere Figuren . Die leicht und weich fallenden Falten der moder-
nenStoffe gleichen dieFigur aus und lassen es immer ungewiß , ob
die Fülle wirklich vorhanden oder nur durch das Kleid vorgetäuscht
ist. — Den Gürtel sollte man stets nur schmal und möglichst in der
Farbe des Kleides oder etwas dunkler wählen . Gut ist es auch,
wenn der Gürtel die Figur nicht rund umspannt , sondern teil¬
weise unterbrochen wird , wie z. B . beiAbb . 3117 . Auch Abb . 3411
zeigt eine interessante Machart . Der schmale Gürtel legt sich auf
bestickte breitere Seitenpartien , wodurch er wenig auffällt und
die Linie kaum unterbricht . Der Gürtel darf niemals eng ge¬

halten werden , er muß stets die Weite des tzüftumfangs haben,
auch wenn er über der Hüfte sitzt. Hübsch ist auch das gürtellose
Kleid Abb . 3127 , dessen lose gearbeitete Taille sich auf einen
plissierten Rock legt , den herabhängende bestickte Blenden mehr¬
fach teilen und dadurch schlank und gestreckt erscheinen lassen. —
Mit der Kimonoform sollte m m vorsichtig sein. Ein eingesetzter
Ärmel , auch solcher, der erst unterhalb der Schulter einsetzt, ist
vorteilhafter und vor allem bequemer . Auch ei» Passenärmel
wie bei Abb . 2308 oder ein Raglanärmel , der besonders bei
Mänteln Anwendung findet , ist gut . — Genug der Beispiele!

Jede Dame , die es angeht und die es sich allein wenigstens ein¬
gesteht , daß sie nicht mehr ganz schlank ist, wird mir , wenn sie
das Gesagte beherzigt , beipflichteu , daß es auch bei der gegen-
wärtiaen Mode eine Menge erstaunlich kleidsamer Formen für

stärkere Damen gibt . Eli >e Falkenthal.

3117 . Riet » aus leichtem Wollstof, . mit
schmalen buntgesiickien Borten auf hellem
Stoff . Neuest« Deutsche Mode -Schniit - in
96 u . 104 crn Oderwelte zum Prei !« von
M . 18.00erl )ältl . Abplättmuster —Pf . 18.00.
2282 . Klei » aus ziegelrotem , schwarz,
gestreiftem Stolf (Frottee oder Wollstoff)
in schlichterKittelform . Verdeckter Schluß
vorn Unis seitlich. Kragen und Armelouf.
schlage sind einzuhesten . Neueste Deutsche
Mode -Schnitte sind in 98. 104 u. 112 cm
Oberweite z. Preise v. M. 18.00 erhältlich.

2282

vorstehende Abbildungen sind den Modealben ..Die Neueste Deutsche Mode " entnommen.

Schnittmuster vorrätig bei

3 . Nothmann 0113 Vismarckring2
[1061
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Hui II.Besatzleder 'tXSrLeder -DrodtenS*t
Wer liefert endlich Ersatz für

Natupmarmoi *?
Die

«I1

Blüeherstrasse 6.

«= Kurhaus zu Wiesbaden . —
Mittwoch, den 16. August 1922:

Konzerte des städtischen Kurorchesters
unter Leitung des Komponistenu. Dirigenten Fr . ». Blon.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Hochzeitsmarsch aus „Ein Sommernachtstraum" von

Mendelssohn. — 2. Vorspiel zu „Die Meistersinger von
Nürnberg" von Wagner. — 8. Das Zaubcrlied von
Mcyer-Hclmund. — 4. Sizilieita , Charakterstück von Blon.
— 5. Freut euch des Lebens Walzer von Strauß . —
6. Meditation von Bach. — 7. Triumph der Schönheit,
Charakterstück von Blon.

Abends 8 Uhr:
1. Fest-Onocriurc über eia thüringisches Volkslied von

Lassen. — 2. Scrcaat » D-dur v. Moszkowski. — 3. Urbelo
von Blon. — 4. Lcs PrelndeS, sinfonische Dichtung von
LiSzt. — 5. Mein Traum, Walzer von Waldteuscl. —
6.  Slawischer Tanz Nr. 1 von Dvorak.
Eintrittspreis für jedes Konzert 29 M, - für Abonnenten

und Kurtaxkartcninhabcr 5 M.

Heute
Mittwoch

3
ab

Ball
Grösstes Oreliester

J. & G . ADRIAN
Möbeltransporte
in der Stadt , nach und von allen
Plätzen des In- und Auslandes.

Spezialität : Uebersee -Umzüge
s ohne Umladung . -

Bahnhofstrasse
= 6 . ==

Fernsprecher
59 und 6223.

ADOLF WÖUHA
WIESBADEN

.VlPMUWfrVA

i
£

Umzüge - Transporte aller Art
Ein- und Ausladung von Waggons usw.

Scharnhorststrasse 29. [6304 ] Telephon 2656

porl-H!
1 -Künstlerspiele
Direktion : H. Habels
Musikal . Leitung:

Fried König.
Programm vom 1. bis
inkl . 31. August 1922.

Georg Bauer
Humorist und
Improvisator

Ludolf Köllisch
Conferencier
Franzi Renz

in ihren Tänzen
Rita Reichmann

Sängerin
Herrn. Funcke Jr.
Rheinisch . Komiker
Lieserl Sternard

Wiener Humor
Rivello

mit seinem Fritz
Hermannova
& Darewsky

klassisduTanzpaar.
Am Flügel:

Carl Wiegand.
Conference

Ludolf Köllisch.

Veränderungen
des Programms

Vorbehalten.
4138̂

ATLANTIC
CABARET
• Kirchgasse 15

- Telefon 485 -
Direktion: Martin Schiffgen.
iiiimiimiiiiiiiimiiiimmumiiiiimiiiiiiimMi

Täglich abends 8 Uhr:

♦

♦
Gastspiel;

in ihrem neuen Repertoir.

Wer liefert die sdiönsten u. haltbarsten

Waschtischgamihis’en?
Miirn  Fetomr-Iitttrie
Telefon 4416 Blücherstrasse 6 Telelon 4416.

Haben Sie sdion die prach.
tigen Farben der Fabrikate der

WM« Fellemr-Ioilni
gesehen? [4135

Staatstheater in Wiesbaden,
Grobes Haus:

(Wegen Ferien geschloffen.)

Staatstheater in Wiesbaden.
Kleines Hans DMi&enatfieater):

(Wegen Ferien geschloffen.)

Wiesbadener Kurleben
Herbstliche Moden.

Es ist sehr unerfreulich , daß mau schon
wieder an den Herbst denken soll, aber der öies-
iährige Sommer bat uns so gut wie ganz im
Stich gelassen und 'binnen kurzem stehen wir'
vor dem Monat September , der bereits zu dem
herbstlichen Vierteljahr zählt . Da hält man am
besten bei Zeiten Umschau, was die Mode brin¬
gen wird und wie man Vorhandenes dem neuen
Stil anpaßt . Tie lange Taillenform mit dem
tiefgelegten Gürtel bleibt noch die gleiche, sowohl
am Straßenanzug wie am Nachmittagskleid.
Das Charakteristische für die kommende Saison
werden die Acrmelformen sein. Auch hierbei
bleibt der oft phantastisch weit« Aermel aus
leichtsallendem Stoff , den wir schon im Früh¬
jahr und Sommer hatten, modern. Als Gegen¬
satz werden aber auch ganz enge , lange Aermel
getragen , insbesondere an dem wieder sehr be¬
liebten Mantelkleid . Einer praktischen und
hübschen neuen Mode begegnen wir in der
Kasackbluse. Die Straßenanzüge werden viel
schmalen Pelzbesatz zeigen oder auch Imi¬
tationen von Pelz , besonders den grauen

Krimmer . Zu neuer Beliebtheit ist der schwarze
Affenpelz gelangt , von dem man seit Jahrzehn¬
ten nichts gesehen batte . Die eleganten Gesell¬
schaftskleider haben denkbar einfache Formen
und sind kaum garniert , einzig das wertvolle
Material und die Modelinie ergeben die Wir¬
kung. Kostbarer Samt , weichfallcnder Georgette
in leuchtenden Farbentönen sind am beliebtesten
und schönsten für diese Gewänder , die in ihrer
Länge bis zum Knöchel reichend getragen
werden . M . A. S.

Tanz -Tees . Der starke Besuch der Tanz-
Tees veranlaßt die Kurverwaltung , diese Ver¬
anstaltungen von nun ab Zmal wöchentlich und
zivar Montags und Donnerstags stattfinöen zu
lassen. Der nächste Tanz -Tee ist demnach be¬
reits für Donnerstag dieser Woche angesctzt,

Fahrten der Wiesbadener Kurautos.
Tägliche Fahrten nach Schlangcnbad -Langen-

lchwaIbach: Ab Kaiser Friedrich-Platz 10.00.
1.30, 2.00. 3.00, 4.00, 6.10 Uhr. — Ab Langen-
schwalbach 12.00. 2.45, 6.00 Uhr. — Ab
Schlangenbad 12.20, 2.48, 3.05. 5.30. 6.20, 6.55.

(Nachdruck verboten!) Kurfremdenliste [
(Aufenthaltsdauer mindestens 5 Tage.)

(Nachdruck verbot««!) 1

Sanatorium Tr . Arnold.
Graf A. Wanonhvw, Petersburg

Hotel Berg.
Fernand Rabre, Billcucuve
Paul Weltz, Straßburg

Hotel Bristol.
Pierre Thomason, Algier

Pcusiou Christians.
M. Willcdicu de Florcy, Frankreich
Gaston Bladinicres , Moutauban

Kurhaus Dieieumühle.
Alexander Pcto, Paris
Frl . L. de Ochoa, Paris
Frl . G. Japy , Paris
Frl . V. Dalbanne, Paris

Dom-Hotel.
' Moritz Waträn , Brüssel

Hotel Europäischer Hos.
Hippolyt Vyt, Antwerpen

Pensio» Fortuna.
Chlio» Pcdiovitch, Moskau
David Kagan, Paris
Frl . B . Friderici , Brüssel

Hotel Fiirsteuhos.
Frau I . Anderste», Stockholm
Frau Jud . Andcrssou, Stockholm
Gustav Ttöblad, Hamburg

Goldenes Kreuz.
Ludwig Steil , Würzburgf otel Goldenes Rost.Goellcr, Mülhausen
Johann Berlc, Heiligenwald
Eugen Plintz,
Joseph Lorig,
Frau L. Bobacher,

Hansa-Hotel.
R. u. G. Nicolct,

Hotel Happel.
Louis Durel , Paris

Hotel Hessischer Hos.
Henri Machot, Paris
Robert Horle, Paris

Hotel 4 Jahreszeiten.
Martin L. Suelc, Amerika

Hotel Imperial
Frau M. Sauvage , Neufchatcau

Allmeldungen vom 15. Angust 1922:
Hotel Kaiserhos.

Maico Pultcar , Konstautluopel
Beruh. Lifs, Dordrccht
Francisco Azarola, Montevideo
Joh » van Diercn, Antwerpen

Hotel Kölnischer Hof.

Dörnach
Bicbelskirchcn

Mülhausen

Bcrviers

Daniel Müller,
Hans Nickel,
Karl Malcska,
Lothar Gruschka,
Paul Bammel,
Karl Borkrodt,

Dtllingcn
Duisburg

Soden
Siemianowitz

Berlin
Mühlhausen

Sanatorium Dr . Lubowski.
Frl . L. Barjand , Paris

Hotel Metropol.
Th. Btcbacht, Roozcndal
Lucien Salath , Grenoble
A. Wüst, Ing ., Antwerpen
Georg Delagramatis , Athen
H. v. Wees, Breda

Hotel Ncroverg.
Paul Audoyer,

Hotel Nizza.
Frau E. d'Anunzio,

Hotel Oranic«
Amidie Revol, Adv.,

Palast -Hotel.
Maurice Lcclerquc,
A. Putz Direktor,

Hotel Pariser Hos. »
Jean Armangul, Kapit., Toul
Dr. A. Steffens , Domkapit., Köln

Hotel Quisisaua.
Frau M. Kiriazi, Cairv
Konstantin Kiriazi, Cairo
Alfred Tammond, London
Luitpold Schaag, Rotterdam

Hotel Regina.
Leo Colmar, Saarlouis
Louis Craffy, Sarlonis
Maurice Cuangc, Parts
Paul Dupuit , Parts
Armand Mayer, Parts

Hotel Reichspost.
Laura Hosking, Paris
Louis Petitier , Longwy

Algier

Mailand

Aix (Fr .)

Parts
Paris

Hotel RömcrSad
Charles Bruyusecls, Antwerpen
Frl . C. Carpcntier, Paris

Hotel Rose.
Frau M. de Castro, London
Frau L. BurtoS, London
Carlos de Elia , London
Henry Weil, Ncw-Orlcans

Hotel Saalburg.
Frau M. Lewis, London
Markus Bcrko, Paris

Hotel Schwarzer Bock.
Frl . H. Krüger, Schwerin

Sanatorium Dr. Schütz.
Bruno Jimmey, Richmond
Carlot Jordan , Frankfurt

Hotel Silvana.
Paul GaudviS, Paris
Ernst Lautcrbourg, Paris

Svnneuberger Straße 45.
Frau Emma Byrne, Argentinien
Hermann Wübbeckc, Rothenfelde

Hotel Spiegel.
Andre u. Pierre Lutz, Paris

TaunnS-Hotel.
Frau Ada Canar, Southampton

Hotel Trierscher Hos.
0 . Bondcrhosf, Dip--Jng ., Koblenz
Lcnic Touchais-Helle, Paris

Hotel Vogel.
Aug. Schirmer, Prof., Mülhausen
Sicgfr . Stein , R.-A., Amsterdam

Hotel Weiße Lilie«.
Georges William, Paris

Hotel Weißes Roß.
Gaston Orbanol, Antwerpen
LouiS CockoertS, Antwerpen
Anton StanirovSki, Warschau

Hotel Wilhelm».
Frl . S . PreScott, London
Emil Rabinek, Ing ., Prag
Andre Laroche, Paris
1 . Delmas, Dr . med., Paris
Vital Cassel, Oberst, Parts
Prof . Andre Barque, Parts
Armand Bour,_ Paris

. . . in. Hü. . . l!III„!„!>ll!ll»Ill!Hß„l!NI>III»II„„,lDIIWlI!!,!!llIll!II!l,!,^

| Taunus -Restaurant  J
I Wiesbaden:. (Taunus-Hotel). Rheinstr. 19—21.  fg
1 Spezial -Ausschank des echten
=r IIIIIIIIIIMtlllllltIHmiltllllllllMlltMllillllltlllllllllllillllllllllllllllllltmilUllUHHIlllllllllll

vortreffl. Radeberger Pilsners.
i Diners. Sämtliche Delikatessen der Saison. Soupers.  W
M Gut assortierte Weinkarte. Konzert der Kapelle Janowsky. S

| Taunus -Künstler -Klause.  |
A :: Ausschank der Original Bois- und Hülstkamp-Liköre. :: U
I Allabendl.künstl Darbietungend. Herrn Victorv.Scheuch.  W

llllllllll!lllllllllll|ll|lllililillllllllllllUlilUIIIII|||!llllllllllllllllllllllllillllill'l| lllllllllllllIllllllllllHlllillliyii|llllllllll^r

Repariere

Spangen
Michels -

LS « SU « , berg 6.

Wien
Jaloustcn

und Nollschutrwände

repariert
Wilb . Krombach.

. Svez .-Werkst..
Frankenstr. 19. Tel . 215«.

fKurhaus„Walölrieflr
Wehen ( Taunus)

Bahnstation Hahn -Wehen
Bahnstrecke Wiesbaden —Langenschwalbaih

Telefon -Amt Wehen Nr. 4
. - Terrassen - Restaurant --- -- -

Herrlich am Waldesrand gelegen.
Gute Küche. — Schöne Fremdenzimmer.

Auto -Garage.
4095) Besitzer Erich Witte , n

Das ganze Jahr geöffnet . ♦♦♦♦♦<

Spezialar ;#
Dr. med . 6g . Klepper

Mainz, Fischtorplatz 18
Telephon 4509

Sprechst.: vorm. lOVa-l, nachm. 3 I--7 Uhr
Heilinstitut für Haut-

und Geschlechtskranke
Ohne Berufsstörung. Getrennte WarterSume.

__

M Kaub der
DollarprinzeSfin

Sensations-
Ausstattungsfilm

in 6 Akten
mit Helga Molander u>
Charles Willy Kayser

Die schwarze Rose
von troscal

Schauspiel in 6 Akten
mit

Margarete Lanner.
Anfang 4 Uhr.

und
brikate.

Langjährige praktische Erfahrung im 1°"
Auslande bürgt für erstklassig » be¬

ute.

IMadier Felienmarinsr-Induftrje
Telefon 4416 Blüeherstrasse 6 Telefon 44l&
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